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Die dnitsche Mi»l»kimlk
Paris , 30. Mai . Die KrirgSlasten -Kommiffion hat ge -

^ rn nachmittag der Reparations -Kommission die deutsche
^ » twortnote überreicht.

Der Wortlaut
Die Antwortnote der Reichsregierung an die ReparationS .

Exmission hat folgenden Wortlaut :

^ Di « deutsche Regierung ist entschlossen, sich aufs eifrigste zu
l̂ tnühen, jedes weitere Anwachsen der schwebenden Schuld zu
verhindern. Sie ist jedoch davon überzeugt , dah unter den ge¬
genwärtigen finanziellen Verhältnissen solche Anstrengungen
t>'cht durchgeführt werden können, wenn Deutschland nicht eine
ausreichende Unterstützung im Wege einer äußeren Anleihe
«rhalt.
' Vorausgesetzt , daß diese Unterstützung binnen angemessener
u^ist verfügbar wird, unternimmt es die deutsche Regierung , sich
ûit der Angelegenheit auf folgender Grundlage zu befassen:

1. Der Stand der schwebenden Schuld vom 31. März 1922
iui von jetzt ab als der normale Höchstbetrag.

2. Wenn am 30 . Juni 1922 oder am letzten Tage eines der
wlgenden Monate der Betrag der schwebenden Schuld den nor¬

malen Höchstbetrag überschreitet, so werden Schritte getan wer¬
ben, um sicherzustellen, daß die Ueberschreitung innerhalb der
" lgenden drei Monate zurückgezahlt wird, und zwar entweder

a) mit Hilfe von Eingängen , welche die Ausgaben in den
b*ei Monaten übersteigen , soweit solche Eingänge verfügbar
lein sollten, oder

d) durch die Aufnahme von Krediten auf andere Weise als
fci der Reichsbank und in einer Form » die nicht die Inflation
«rhSht ..

Wenn trotz dieser Schritte der Betrag der schwebenden
schuld «un Ende der drei Monate noch den normalen Höchst -
»etrag überschreitet, wird die deutsche Regierung alsbald Bor -
W #8e für den Ausbau des Steuersystems einbringen und alles
nrn . um ihre Annahme im Wege der deutschen Gesetzgebung zu
Reichen mit dem Ziel , doch noch in dem jeweils laufenden Rech¬
nungsjahr oder, wenn davon mehr als die Hälfte abgelaufen
'st> binnen sechs Monaten ein Betrag beschafft wird, welcher
*
^ 1» geringer ist» alS die bereits vorhandene und jede bis zum

^ude des Rechnungsjahres voraussichtlich noch weiter entstehende
ueberschreitung.

Dar vorstehende Verfahren unterliegt bis auf weiteres fol.
Senden Maßgaben :
. *) Solange noch keine Eingänge aus auswärtigen An -
^ ch«n zur Verfügung stehen, um die von der deutschen Regie -
? ».g in Erfüllung von Verpflichtungen aus Grund des Vertrags
' UU Versailles seit dem 1 . April 1922 in ausländischen Zahlungs -
'Ultteln geleisteten Zahlungen zu decken, wird für die Feststellung

und inwieweit eine Ueberschreitung des normalen Höchstbe .
Utage» vorliegt , ein Betrag in Höhe deS Papiermark -GegenwerteS

vorläufig auf diese Weise nicht gedeckten Gesamtheit der

Kannten Zahlungen dem Stande der schwebenden Schuld vom
^ Wärz 1922 hinzugerechnet.

k ) Alle Eingänge aus auswärtige « Anleihe « sollen zur
"°uigen Rückzahlung dieses zum normalen Höchstbetrag hinzu -

^ echneten Betrages verwandt werden, und zwar mit Vorrang
J * allen anderen Verwendungszwecken , vorbehaltlich der auf

kund des Vertrages von Versailles in ausländischen ZahlungS -

^ itteln zu begleichenden Verbindlichkeiten und solchen anderen
hinsichtlich derer die Reparationskommission auf Ersuchen

j
k deutschen Regierung ihre Zustimmung besonders erteilt .

! Verlin , 26 . Mai 1922. gez. Dr . Wirth .

2n den Anlagen zur Reparationsnote werden Mitteilungen
ei * die Einnahmen und Ausgaben für 1922 gemacht. In der

^ uhbemerkung heißt eS : Die ReichSrcgierung hat geprüft , in -
»i ^ kit «och während deS Rechnungsjahres 1922 Ersparnisse er-

werden können. Die » wird bei der allgemeinen Reichsver -

^ ûng insoweit der Fall sein , als sich durch die Verabschiedung
Besetzer über die Arbeitslosenversicherung die Ausgaben für

ein
^ kverbSlofenfürforge ermäßigen werden , wenn nicht etwa
Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse zu einer Ver¬

ehrung der Erwerbslosen führen sollte. Bei der Bahnverwal .
» "S ist in Aussicht genommen , dah durch äutzerste Einschrän-

'»« de
Bauten und Beschaffungen 3 Milliarden erspart

«• 4m Anschluß an die Rote werden der Reparationskommis -
noch Mitteilungen über den ZwangSanlrihegesetzentwurs^ Srhen .

A

tinn«
**6 bie Pariser Morgenblätter Mitteilen , hat die Repara »

. Immission noch vorgestern in vorgerückter Stunde die
, siche Note mit den Vorschlägen verglichen , die mit Dr . Hermes

»lg,* offiziösen Besprechungen festgelegt worden waren .

Um
* Fristen " schreibt , schon jetzt könne man sagen, daß die

5}
* in ihren großen Zügen befriedigend sei. Sie erkenne der

wo« " onskommission ein so vollkommen wie mögliches Jnfor -

z»̂ »
* nSrecht über die finanzielle Lage des Reiches zu . Dieses

die n»
^ statte jedoch nicht die Möglichkeit einer Einmischung in

^ kichsverwaltung selbst. Diese bewahre ihre vollkommene

N, ^ nnität . Die Antwort scheine auch den Vorschlägen der
p° r ° tions !ommission in Bezug auf die Einschränkung der Jn -

^
«on zu entsprechen. Endlich enthält die deutsche Note wesent -

tooal ! dunklen das Versprechen, einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
die Kapitalflucht nach dem Auslande kontrolliert wird.

Eine Trauer-Sitzung im Reichstage — Fortsetzung der
Aachrache öder Genua

Dr. Mrth; Me über das E .'nueser
KoaMm

G . Sch . Berlin , 29 . Mai .
Endlich sprach heute der Reichskanzler wieder einmal in

freier Rede . Sie hatte deshalb auch Schwirng , Leben
und Farbe , trotzdem Herr Tr . Wirth die wenig beneidens¬
werte Aufgabe mit 51 t erfüllen hatte, an den — ach ! — so
kümmerlichen positiven Ergebnissen des Genueser
Staatenkonziliums Zukunftshoffnungen empor ranken zu
lassen. Herrn Dr . Wirth , der ein glänzender Redner ist,
eine ain Schreibtisch aufs sorgfältigste präparierte Rede
wörtlich ablesen zu hören » ist beinahe eine Qual , denn
diese Art des Vortrags paßt in keiner Weise zu dem
Wesen und zu dem Teniperament des Kanzlers. So aber
bekam man heute eine in elegante Form gegossene Rede zu
hören , die auch vom politisch- taktischen Gesichtspunkte ans
als glücklich bezeichnet werden darf. Vornehm und zugleich
herzlich war der Dank gehalten, den der Kanzler mit Fug
und Recht den« italienischen Volke und seinen Staats¬
männern erstattete, stir die würdige Haltung und für die
enorme Mühewaltung während der Dauer des Konziliums.
Und selbst die frivolsten Maulhelden der Phrase , „Gott
strafe England " , wagten keinen Widerspruch , als der Kanz¬
ler in Anerkennung von der englischen Zähigkeit und
Energie sprach, die mit dazu beigetragen hat, Genua nicht
mit einem Knalleffekt enden zu lassen . Freilich, von Eng¬
land ging ja auch die Initiative zu der Konferenz au3 —
englische Interessen drängten zu diesem Schritt , die
ohne gleichzeitige Wahrnehmung der allgemeinen
europäischen Interessen in Zukunft nicht mehr ge¬
deihen können .

Der Kanzler tat recht daran , das heute auch zum Aus¬
druck zu bringen und nicht minder begrüßen wir es, daß
der Kanzler, wenn auch in höflicksster Form , auf die Be¬
weggründe hinwies, die Herrn Llohd George dringend der-
anlaßten , den europäischen Friedensfreund und Friedens¬
stifter zu spielen .

Der Gedanke , der die Genueser Konferenz geschaffen
hatte, war groß, kühn , erhaben, aber — vielleicht zu gr 0 ß,
um jetzt schon verwirklicht zu werden. Was Genua
sein sollte , ist, wir stimmen dem Kanzler zu , leicht zu
wünschen und zu sagen ; schwerer dagegen , was Genua
geworden i st. Schon Amerikas Weigerung der Teilnahme,
mußte da§ positive Ergebnis in Genua aufs tiefste be¬
einträchtigen; den Rest besorgte die französische Politik ,
Und so kam es, daß die europäische Krise , die zu¬
gleich die Krise der ehemaligen Staatenbündnisse , die Krise
aller europäischen Staaten und ihrer Wirtschaft ist, nicht
zur planvollen Erörterung gelangte. Ebensowenig die
großen Probleme, die sich in die .Höbe recken aus der
Tatsache , daß die sozialistisch-konimunistische Weltanschauung
mit . jener ringt , die staar am Alten festhalten will . In
scharfer Betonung erhob der Kanzler gegen die Konferenz
in Genua die Anklage , daß man nichts von der Erörterung
dieser Hauptfragen wissen und hören wollte.

In sehr wirksamer Weise legte der Kanzler dar, daß die
Reparationsfrage die europäische Frage ist.

jOffiziell dürste aber, weil es die französischen Sabo¬
teure des europäischen Wiederaufbaus so wollten, in Genua
nicht davon gesprochen werden. Offiziell nicht, dagegen,
so betonte der Kanzler, ist in Genua zwischen den Staats¬
männern aller Staaten kein privates Gespräch ge»
führt worden, ohne daß die Reparationsfrage erwähnt »vor-
den ist.

Diese geradezu jammervolle Tatsache verdanken ,
die

leidenden Völker Europas dem chauvinistisch-militaristischen
Wahnsinn in Frankreich und dem Umstande , daß die fran¬
zösische Politik so einseitig fcstgelegt ist, daß der Negierung
in Paris vor einem chauvinistischen Ausbruch ebenso bangt,
wie einst die kaiserlich-deutschen Negierungen während des
Krieges Angst vor ernsten Friedensworten hatten. Aber ohne
eine vernünftige , speziell für Deutschland erträgliche
Regelung der Reparationsfrage , kann Europa
weder zur Ruhe kommen noch gesunden . Und es ist Eng¬

lands und Amerikas schwere Schuld mit, daß sie den Der-
! sailler Wahnsinnsfrieden mit haben schaffen helfen, ,

den
darin enthaltenen politisch so unsäglich brutalen , national
entehrenden und wirtschaftlich völlig unmöglichen Beding-
ungen ihre Zustimmung gegeben haben . Wohl kaum je-

! mals in der Geschichte sind einer Nation solch furchtbare
! Waffen durch einen Vertrag in die Hände gegeben worden,
! wie F r a n k r e i ch durch den V e r s a i l l c r Frieden . Das
lchauvinistische Frankreich, das heute noch vom Sieges -
itaumel trunken ist und die kühnsten Träuine einer un-
' widerstehlichen Hegemonie Frankreichs in Europa träumt ,
! weitz die Waffen des Versailler Vertrags zu gebrauchen .
I Man wird dem Kanzler zustimmen müssen, wenn er
«heute ausrief , daß Deutschland in Genua Politik im

Sinne der europäischen Verständigung gemacht
habe. Frankreich tat genau das Gegenteil und nur Lloyd
Georges' außergewöhnliche Gewandtheit konnte zur Not
noch verhindern, daß das Konzilium einfach aufgeflogen ist.

Angesichts dieser Tatsachen von der deutschen Regierung
erwarten oder gar fordern, sie hätte bessere positive Ergeb¬
nisse vom Gestade des ligurischen Meeres nach Hause
bringen sollen , kann nur skrupellose Demagogie oder , was
noch schlimmer ist, unheilvolle Verblendung fertig bringen.
Sicher ist das positive Ergebnis , das Herr Lloyd George
nach London gebracht hat, nicht besser als das , das Herr Dr .
Wirth heute dem Reichstage ohne jede Schönfärberei dar¬
gelegt hat.

Wir stimmen dem Kanzler durchaus zu , die Bedeutung
der Konferenz liegt darin , daß überhaupt endlich wieder
einmal nach acht Jahren trotz des bllstigen Gemetzels und
der raffiniertesten politischen Strangulieungsversuche, die
Vertreter der europäischen Staaten miteinander verhan¬
delt haben . Daß nicht nur die einen diktierten, die andern
ohne Widerrede sich zu beugen hatten . Und auch das darf
nicht außer Acht gelassen werden, daß Deutschland in dem
Ringen zwischen den Kräften und Finessen des Westens mit
denen des Ostens in Genua wertvolle Vermittlerdienste zn
leisten in der Lage war . Würde endlich mit der Politik
der Sanktionen gebrochen werden, der eine Vernunft-
gemäße Regelung der Reparationsfrage vorausgehen muß,
dann werden alle europäischen Völker rasch größten Nutzen
ziehen können .

Was der Kanzler über den Abschluß des deutsch -
rusfischen Vertrages sagte, klang ganz leidlich.
Und man kann es durchaus verstehen , «venu er darauf ver¬
wies, daß Deutschland in Genna ja nicht nur dem (zwar '

dort nicht sichtbar aktiv tätigen) Obersten Rat gegenüber¬
stand , sondern auch der Union der einladenden
Mächte , die ihrerseits doch auch in Verhandlungen mit
Rußland begriffen waren . Da glaubte eben die deutsche
Regierung pflichtgeinäß handeln zu müssen. Es ist
von großem Werte, daß der Kanzler aufs bestimmteste ver¬
sicherte, daß der deutsch- russische Vertrag keinerlei un¬
bekannte Geheim - oder Zn satzklau sein enthalte,
daß kein militärischer Pakt mit dem Vertrag
irgendwie besteht. Bekanntlich hat Herr Lloyd George im
englischen Unterhaus dasselbe betont. Wovon nun endlich
die Herrschaften in Paris und Warschau doch Notiz neh¬
men und darnach handeln sollten .

Gerade in Paris könnte rnan doch wissen, daß in einem
demokratisch gestalteten Staatswesen wie dem jetzigen
Deutschland , der Abschluß solcher geheimer Abinachungen
schon deshalb unmöglich sind, weil sie nicht geheim bleiben
würden. Und daß die Sozialdemokraten in der
deutschen Negierung geheimen militärischen Ab¬
machungen znstiminen würden , kann doch nur der aller-
böseste böse Willen zu behaupten wagen. Ob mitten in
der Konferenz der deutsch - russische Vertrag abgeschlos¬
sen werden mußte , wird auch in der Zukunft eine Streit - 1
frage bleiben . Ist . auch für Deutschland der Nutzen dieses 1
Vertrages für die n ä ch st e n Ja h r e gleich Null , weil Ruß - !
land derweil einfach wirtschaftlich leistungsunfähig ist, daß!
jedoch nach dem Kriege mit diesem Vertrage der erste ,
wirkliche Friedensvertrag zustande gekommen
ist, muß . in der gewitterschwangeren europäischen Atmo - '
sphäre immerhin als ein Gewinn gebucht werden.

Nach dem Kanzler sprachen heute nur noch unser Genosse '
Müller - Franken und Herr Marx vom Zentrum . Wie '
auch der Kanzler, äußerten sie sich über die schwebenden!
Pariser Verhandlungen sehr zurückhaltend . Ganz "
verständlich , wenn man eine Politik der Verantwort - ,l i ch k e i t treiben will . Schwebende Verhandlungen, die so
disiziler Natur sind , wie die in Paris , können durch Par¬
lamentsdebatten wie durch übereifrige Zeitungsschreiberei'
nicht nur gestört, sondern ernstlich gefährdet «»erben.

Morgen wird die Opposition zu Worte kommen .
'

Und da ist im voraus das folgende kurz zu sagen :
Die deutschnationalistisch -kommunistische Opposition, die

durch die jämmerliche Haltung der Volksparteiler gestärkt
worden ist , hat der Reichsregierung vor Genua die Po¬
sition ganz erheblich erschivert. Dieselbe Opposition, die
wiederum die schäbigen Zweideutigkeiten der Volksparteiler i
nn Gefolge haben wird, schädigt Deutschland auch nach !
Genua . Wie ganz anders hätte die deutsche Negierung in .
Genua vor den Alliierten wie vor den Neutralen gestanden, !
wenn der Reichstag geschlossen wenigstens in dieser >
Frage der Regierung Gefolgschaft geleistet hätte. Und daß
ein großer Teil der Unabhängigen wenigstens indirekt btej
gemeinschädliche oppositionelle Haltung noch stützt, ist tief
bedauerlich . Von allen Seiten «vird gebieterisch von der
Reichsregierung Energie, planmäßiges Vormarschieren,
werden Erfolge gefordert, aber die unumg .in glich
not >v endige Unter st ützung wird der Regierung
soivohl auf der Rechten wie auf der äußersten Linken ver¬
weigert . Und daran kranken wir derzeitig in Deutsch¬
land in leider sehr hohem Maße.
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r-r . - > . Berlin , 30. Mai .Die « onbi.rft?un{! des Reichstages , die zum deutsch -polnischenAbkommen über Oberschlesien Stellung nehmen soll , ist schon

Laufe der Jahre erduldet haben, ist ein Leidensweg gewesen.
Gewiß haben auch gegenüber der brutalen Gctvalt , die im polni -
sehen Ausstand verübt wurde, oberschlesische Männer in ehrlicher
Aufwallung und mit gutem Rechte sich zur Verteidigung der

äußerlich als eine Kundgebung der Trauer
'

über die
'

"os
'
reisiunä *“ * -? ^ * * >*&*\ Niemand kann ihnen das ver«

ides größten Teils von Oberschlettcu aek̂ - i^ . t wehren . Ehre gebührt dem Andenken der Gefallenen . Das heute
rot-^ ldrnen F^ hnen
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'
d» ' Erliegende Gesetzeswerk soll dem Frieden in Oberschlesien und

Im
'
SitzuÜgssaatefftL

^
PrVnkeLh ^ - ganz Mittelen ^ dienen ,

stes Dann er in den schlesischen weik - cmlben ^ ,ri, ^^ das Gesetz anzunehmen , um auch der oberschtest , chen
w'md*n — »--« ! >« >

'
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Men Varteien

^
als

^
ein

'
OArn^

^
x-s

^
^ I^ ' ^

L^ '
»

^ rZ -- s« von > Abg. HerSt (D .R .) lehnt den Vertrag aus grundsätzlichen
3

* 1
C ? £ " Ä ? Srwdensvertrages bezeichnet | Bedenken ab, stimmt der Re -htSverwahrung deS Ausschusses zu

Aiisschiik -^ n
'
k-

^
de-i

Protest cmge . cgt worden i,t. ^.er ^ ich schließt unter lebhaftem Beifall der Rechten mit der Der »Un . - - qandlern in Gens , vor allem , sicherung, das deutsche Volk werde nicht ruhen , bis der geraubte
^lch dem Leiter der Unterhandlungen , dem schweizer Staats - Teil des auf ewig ungeteilten und deutschbleibenden oberschlesi -mann Calonder . Die Genfer Verhandlungen standen unter dem

tragischen Zwange für Deutschland , deutsche Kraft rlnd w,rt -
schaftliche Leistungsfähigkeit dem von Deutschland losgerissenen
Lande zugute kommen zu lassen im Interesse der deutschen Be¬
völkerung diese? Landes , die unter polnische Herrschaft gekom¬
men ist. Der Berichterstatter geht dann auf den in der Presse
schon mitgeteilten Inhalt des Genfer Abkommens ein . Der Aus - ■ 'Lebhafter Beifall rechts l

,Siö OTnvtrtYt»rt.<» X̂ »s gffi ? r««**w» i «>v<X e»->— i ^ J _ _ - »

scheu Landes wieder mit der deutschen Heimat vereinigt sei.
Abg. ». Nheinbaben (D .Bp . ) lehn! den aus dem Diktat der

Dotschafterkonfcrenz entstandenen Genfer Vertrag ab und schließt
wie der Vorredner mit der Aufforderung an die losgeviffenen
Oberschlesier, fest zu bleiben km unbeirrbaren Glauben an den
Tag der Wiedervereinigung mit dem deutschen Batcrlande .

schuß empfiehlt die Annahme des Abkommens und spricht dabei
die bestimmte und ernste Erwartung aus , daß die polnisch« Re¬
gierung das Abkommen mit derselben Loyalität durchführen
verde, wie die deutsche . Der Ausschuß beantragt , die von Dr .
Schiffer in Genf und vom Reichsrat ausgesprochene RechtSver-

ioahrnng gegen die Loslösung Oberschlesicns zu wiederholen .
Reichsminister Dr . Schiffer führt auS : Der Vertrag ist na¬

türlich kein vollkommenes Instrument , wie eS überhaupt unmög-
‘fid) ist, die dem deutschen Volkskörper durch Gewalt zugefügte
Wunde mit juristffchen Medikamenten zu heilen . Mt der Un¬
terzeichnung kann die Vergangenheit nicht ausgelöscht werden.
Diese Unterzeichnung bedeutet keinen Abstrich von unserer ; Raubvertragdrtlt Ml. t / SUAir A11 1 AM SirAnMAm 41ltA.1TWamAmAah a44. 4MAA .. . '*

Äbg. Pohlmann (Dem .) wiederholt die feierliche Rechtsver-
wabrung seiner Partei gegen die Entscheidung der Botschafter¬
konferenz und dankt der losgeriffenrn Bevölkerung für die
Deutschland bewiesene Treue , die über die staatsbürgerliche
Treue hinaus dauern würde. Dem Vertrag stimmt der Red¬
ner zu.

Wg . Emmminger (B . Bp .) gibt ein« ähnliche Erklärung ab.
Abg. Höllein (Komm.) erklärt, den nationalistischen Rumniei

nicht mit zu machen , worauf die meisten Abgeordneten der Rech¬
ten unter Pfuirufen den Saal verlassen. Der Redner lehnt den
Genfer Gewalivertrag ebenso ab, wie seinerzeit den Versailler

Rechtsverwahrung . (Beifall . ) Der Redner schildert noch einmal
das Zustandekommen der Teilung Oberschlesiens, weil über alle
diese Dinge nicht Gras wachsen darf . Der Gedanke der Völker-
versöhnung und des Friedens darf nicht dazu benutzt werden,
um aus Unrecht Recht zu machen und als Deckmantel für kraffe
Gewalt . Wir rufen den losgerisscnen Volksgenossen zu : . Er

Hierauf wird da? Abkommen in zweiter und dritter Bera¬
tung mit Zweidrittelmehrheit gegen die Rechte und die Komm»,
nisten angenommen .

Präsident Loebe knüpft an die Fesfftellung der Annahme
Worte der Trauer über den Verlust ObrrichlesienS, di« von den

füllt Eure Staatsbürgerpflicht unter polnischer Regierung . Aber ‘
Abgeordneten und Regierungsvertretern stehend augehört wer»

unbeschadet dieser Pflichten könnt Ihr Euer deutsches Leben wei-
j ^ Nur die Kommunisten und Unabhängigen bleiben sitzen .

* * * * « - > - - 3 ” * • > >>

dem Lande gute Deutsche.
"

(Lebhafter Beifall ..) Treue vereint '. Unvergänglich möge diele Treue Hüven und

Abg . Szczeponik -Nikolai (Ztr . ) spricht im Rainen der loSge - , drüben sein, unvergänglich auch die NechtLverwahrung, die die
riflenen deutschen Bevölkerung Oberschlesiens einige Worte des ! deutsche Regierung gegen die Teilung Oberschlesiens eingelegt
Abschiedes. Wir haben aus Vaterlandsliebe und Rechtssinn sürj . . .

SRiiFf4>rFm» S 3 r *tf S<»n 9UiTf «»r? \ ^>Cv9» OCtfuU . ;Deuffchland gestimmt. Der Völkerbundsrat hat den Willen der
deutschen Mehrheit mißachtet und den lebendigen einheitlichen
Organismus Oberschlesicns zerriffcn . lieber 400 000 deutschsüh -
lende Bewohner werden durch eine willkürlich gezogene Grenze
zu polnischen Staatsbürgern gemacht. Wir werden unsere

Rach debatteloser Annahme der mit dem Vertrage zusam¬
menhängenden Rechtsabkommen wird nach 1 Uhr die Vormittags¬
sitzung geschloffen.

NachmittazSsitzung
Staatsbürgerpflichtcn erfüllen , aber unser deutsches Volkstums . Die zweite Sitzung begann um 2 Uhr nachmittags Auf
werden wir nicht auftzeben. Die Zngehör.igkert zum deutschen ' Tagesordming sieben ^Jl
Volkstum kann uns kein Machtspruch aus dem Herzen reißen. ! Anfrage des Abg. v . Schoch (D .VM ^bcftaftgt ein Negwrungr -

R- itnN s I Vertreter, daß der Bericht des „Vorwärts " über d,e Erschießung

Abg! Okonsky (Soz .) erklärt die Zustimmung der s°zialdem° -
' °ines deutsche » Arbiters (Wagener ) in Bogenbeim a. Rb . durch

Fraktion zu dem Abkomn
. . .

Loslösung oberschlesischen

nog. Dionen, '« oz . ernarr me « u nmmung oer ivsmioemo - > . -
(r B-kot,,,no»st,It>aten antreHe Der Täter fei

kvatischen Fraktion zu dem Abko-umen , schließt sich dem Protest ^ wordlw
'

gegen die Loslösung oberschlesischen Gebietes an und ver,lch« rt j
& '

^uf eine Anfrage des Abg Most ^ wegen der Tö-gegen .
» itier lebhaftem Beifall daß auch die zu polnischen SiaatLbur . ^^ ^ ^ s dreizehnjährigen Mädchens in Duisburg

'
durch einen

gern gewordenen Obeychlester sich immer mit dem deutschen Gendarm wird von Rraieruugsseite mitgeteilt , daß
Volkstum verbunden fühlen werden.

Abg. Ulitzka (Ztr .) : Dar Zentrum wird für das Abkommen
stimmen, wiederholt aber bei dieser Gelegenheit den entschiedenen
Protest gegen die Teilung Oberschlesiens, die juristisch ein Recht ?»

der Täter zu sieben Jahren Zuchthaus, Degradation und Geld¬
strafe verurteilt wurde .

Sodann wird die
Anssprache über Genua

bruch, politisch eme Torheit und wirtschaftlich ein Verbrechen ist . ' .^ Wcsetzt
Reichskanzler Dr . Wirth spricht in kurzen Ausführungen den i ^ (DR . ) - Die Reichsregierung behandelt leider das

Dank der Reichsregierung für die Arbeit der deuftchen Unter - ^ parationSproblcm m ähnlicher Weise wie die Genueser Kon-
Händler in Genf aus . Er dankt den Kollegen Scknfwr, Lewalds mci[ îe un3 üf)Ct ifn.e Absichten bei den Pariser Repa
und Dr . Simons . Sie all« hätten sich von dem Gedanken letten '' rationsverhandlungen im Unklaren läßt . Das sieht so au», als
kaffen, daß in Mitteleuropa genug Ruinen geschaffen worden > 0j nicht den Mut hätte, ihre Absichten vor dem Reichstage
sind und daß es jetzt gälte , dieses Mitteleuropa vor dem Zusam - ' vertreten . Wir stellen deshalb folgenden Antrag : »Der

Der Redner weist darauf hin , daß im Gegensatz zu dem
Vernichtungswillen Poincares und der französischen Kammer»

mebrh«ftt in der Welt deutlich eine politische Verschiebung ö
beooachsten sei, die aus eine Isolierung Frankreich? hinauswul
Demgegenüber hat es bei den Verhandlungen sowohl an d«
Fühlung mit dem Reichstage wie auch an der Fühlung zwnw^
den einzelnen Regierungsstellen gefehlt . ES ist nicht wam,
daß die Inflation durch deutsch « Mißwirtschaft verursacht I -
Sie kann nur durch eine Herabsetzung der unerträglichen m
Parationslasten eingeschränkt werden . ' Die Regierung 5a * JL .
klärt , daß die Steuerleistung nicht mehr angespannt
kann. Wie verträgt sich das mit den Abmachungen m
Wir haben auch noch nichts gehört über den eigentlichen o
fammenhang zwischen Anleihe und Reparation . Aber die «
pflichtungen von Cannes sollen bestehen Bleißeif und damit
für uns so verhängnisvolle Zusammenhang zwischen
zahkung und Teuerung . Wir protestieren gegen die Nepa
tionsabnrachungen in der Richtung , wie »sie jetzt in Paris e
geschlagen ist . Goldzahlungen stnd kür uns jetzt unmogi w
Die Regierung fft aber bereit , auch jetzt wieder unerfuuo, ^ .
Verpflichtungen auf sich zu nehmen . Das lehnen,wir av ii
sprechen der Regierung in dieser Frage unser schärfstes ö
trauen aus . Bevor nicht unter dem Wirrwarr der interna
nalen Verschuldung ein Strich gemacht ist , kann von einem
tesfrieden keine Rede sein . Den Abschluß des Rapallo -

^ .^
träges halte ich persönlich für richtig und zweckmäßig. f
haben stets ein Zusammengehen mit Rußland gefordert, ,
für den Rationalbolschewismus ist bei uns kein Platz. \
darf die Ostgrenze dem Strom der Ostjagdcn nicht schtan .
los geöffnet werden . Wir verlangen von der Regierung »» '
tat in der Frage der Klärung der Kriegsschuld, vor allem
in der Frage der Reparationen . -

Die Abstimmung über daS Mißtrauensvotum wird a

Mittwoch zurückgestellt.
Abg . Crispien (Unabh .) macht den . deutschen Kapita «st

unter lebhaftem Protest der Volkspartei den Vorwuri ,
wünschte» selbst eine Besetzung des Ruhrgcbicts . Gegen ^
Rapallo -Vertrag hat der Redner nichts einzuwcnden , miiZs
aber die Methoden bei seinem Abschluß. . t

Abg. Dr . Becker (D .Vp. ) : Wenn ein Mißtrauensvotum
Deutschnationalen die Regierung verhindern soll,
Paris zu verhandeln , so wäre ein solcher Eingriff in vre
bcnden Verhandlungen ein ungewöhnliches Verfahren
Reichstages . Seine Partei behalte sich ihre Abstimmung
bis sie klarer sehen könne. Seine Partei stehe dem map
Vertrag an sich nicht ohne Bedenken gegenüber , die l, e

ztz«.
eignetet Gelegenheit Vorbringen werde . Auch gegen o«

thoden der Pariser Verhandlungen seien manche D^ ^^
^ ahre

zubringen . Die Zwangsanleihe dccke doch nur in Meiern o
einen Teil der Leistungen , und eine weitere Zwangs ^
oder innere Anleihe sei wirtschaftlich unmöglich. Auw ^
steuerliche Belastung des deutschen Volkes fei das ” £,a0gnne.
dessen , was der deutschen Wirtschaft zugemutet " ^ ^ „ sggen
Die trotzdem von der Regierung gegebenen
könnten demgemäß das Vertrauen zu RegierungSerna jjelt
nicht gerade stärken. (Ruf bei den Unabhängigen : »-not,
alfo die Ruhrbefctzungl ") Wer die Leiden der Besetzung
bittet immer Gott : Erlöse uns von dem Nebel ! fl,

Abg . Dr . Dernburg (Dem .) : Ueber die > >,nter»
tionsverhandlungen sind die Parteien sehr eingeheno
richtet worden . Wer hier aus Ueber Gewohnheit * ' •
trauensvotum mit angeblichen Verstößen gegen daS pa .»che
tarische System begründen will , der kennt da » pariamen
System nicht. Ter Redner begrüßt den Rapallo -Beri,wj „rn
dem Geiste von Genua entspreche, von dem ber den
Mächten recht wenig zu spüren sei. Da die Bedingung
Anleihen nickt vom Schuldner , sondern vom Gläubiger : p m<J,
werden , muffen wir uns auf schwere Bedingungen ges» o
cken . Eine kurzfristige Anleihe nützt uns nichts, f uL5L rj)nunß
fristige Anleihe muß erst die Grundlage durch eine Reu
des Reparationsproblems geschaffen werden . « apai'

Abg. Böhm (Bayr . Vp . ) begrüßt den Abschluß « e » . ^
lo -BertrageS und stimmt dem Reichskanzler darin zu»

^
Politik der Termine endlich aufgegeben werden >nuNe. 5gatt5

Abg. Frölfth (Komm .) : Die vom Minister ^ I,n. „L b»5
gemachten Vorschläge veranlaßen uns , der Regreru v

^ hi«
schärfste Mißtrauen auszusprecken . Diese Politik A- nitali^»
deutsche Arbeiterschaft vollständig dem ausländischen *
mus aus . des

haben, dafür wird ihnen nicht nur das deutsche Volk , sondern nicht vereinbar ist . Unter diesen Umständen versagt der Reichs¬
ganz Europa zu Dank verpflichtet sein . Diesen Dank dehne ich tag der Regierung da» nach der Verfaffung erforderliche Brr -
aus auf die gesamte oberschlesische Bevölkerung . Was sie im trauen ." (Beifall rechts. ) _

Abg. Jäker (Soz .) protestiert im Namen der Bsv ^ k

besetzten Gebietes gegen die trotz Unterzeichnung oe» # die
UlnmatumS aufrechterhaltenen militiirifchen Dan « . na$*
sich auf kein Recht stützen , vielmehr lediglich der Aurora
ter Gewalt und militärischer Willkür sind.

Damit schließt die Aussprache über Genua .
Morgen vormittag 11 Uhr : Abstimmung über

trauensvotum und kleine Vorlagen . Schluß 8 Uhr.

Miß'

Die Islandfischer
82 Von Pierre Lot »

(Forlsepuug . j
Die Boote wurden Herabgelaffen und inan versuchte Anker

zu werfen ; die Leute mühten sich loSzulommen und vereinten
all« Kräfte, um daS Schiff zu wenden, was eine schwere Arbeit
tvar, die zehn Stunden in Anspruch nahm. Und al » der Abend
heran kam , sah das schön« Schiff, da» am Morgen so frisch und
sauber daher gezogen kam, schon recht schlecht aus , schmutzig ,
überflutet und in voller Unordnung . Es hatte sich abgequält
wird war nach allen Richtungen hin geschüttelt worden, blieb aber
wie angenagelt , wo eS war, leblos und bewegungsunfähig .

Die Nacht sank herab. Der Wind machte sich aus, die Wo¬
gen wurden höher und ihre Lage immer bedenklicher.

Es war schon sechs Uhr , da brachen auf einmal die Stützen ,
die sie noch unter die verstaute Ladung geschoben hatten, das
Schiff began zu schaukeln und di« nächste Woge trug eS von dan¬
nen . »Wir sind flott ' Wir sind los ! Freil frei ! " so tiefen die
geretteten Menschen und rannten wie unsinnig vor Freude
herum.

Sie trieben tatsächlich vor dem Wind ; wer vermöchte aber
die Freude zu beschreiben, wenn man nach so schweren Stunden
das Schiff wieder als ein lebendiges Wesen unter sich , es flott
werden fühlt, nachdem es dem Zustand eines Wracks schon be¬
denklich nahe gekommen war.

Mit dem Flottwerden des Schiffes war ^auch Dann ? gedrück¬
ter Gemütszustand verschwunden ; die heilsame, körperliche Er¬
müdung hatte ihm geholfen die Erinnerungen abzuschütteln.

Am näcksten Morgen wurden die Anker gehoben, und frei
und leickt , wie vorher, setzte die „Marie " ihren Weg nach dem
kalten Island fort.

13 .
Auf der Reede von d 'Ha- Long. am anderen Ende der Welt ,

wurde di« französffche Post an Bord der „Kirke " aus ?eteilt . Un¬
ter einer dichtgedrängten Gruppe von Matrosen stand der Wiege¬
meister und rief die Namen der Glücklichen auf . die Briefe er¬
hielten . Dies aufregende Ereignis spielte sick am Abend in der
Batterie ab, wo sich di« Leut« um die Schiffslaterne drängten .

„Sylvester Moan ! " hieß es . Also ein Brief auS Paimpol ,
aber nicht von Gands Hand gesckrieben. Was hatte das zu be¬
deuten und von wem kam er ? Sylvefter drehte ihn hin und her
and öffnet« ihn endlich mit bangem Herzen,

„Ploubazlanec , am 5. Mai . 1884.
Mein lieber Enkel ! "

Also war der Brief doch von der guten alten Großmutter I
Sylvester atmete erleichtert auf . Und da stand ja auch ihr« Un¬
terschrift ; er kannte die Federstriche der zitternden , schülerhaften
Schrift auswendig : »Witwe Moan ."

Witwe Moan ! Er führte das Papier an di« Lippen und
küßt« den lieben Namen wie ein heiliges Amulett . Kam doch
der Brief zu einer großen entscheidenden Stunde seines Lebens :
morgen in aller Frühe kam er ins Feuer .

Es war Mitte April ; Bac -Ninh und Hong-Hoa waren eben
genommen . Ein« größere Operatto » in Tongking stand zwar
nicht bevor ; die eintteffenden Verstärkungen genügten aber
gleichwohl nicht , daher nahm man von Bord der Schiff« alle»
was sie nur hergeben konnten, um die Kompagnien der Seesol -
baten zu vervollständigen , di« bereits auSgeschifft waren .. Syl¬
vester, der sich bei Kreuzfahrten und Blockade arg gelangwetlt ,
war nebst mehreren Kameraden dazu kommandiert, di« Lücken
in diesen Kompagnien auszusüllen .

Im Augenblick waren zwar Friedensgerüchte im Umlauf ,
die Matrosen sagten sich jedoch,, daß sie wohl gerade noch zurecht
kommen würden , mn ein bißchen mit drein zu schlagen.

Nachdem sie ihre Tornister gepackt und die kleinen Vorbe¬
reitungen vollendet, spazierten sie den ganzen Abend auf Deck
umher und fühlten sich stolz und gehoben gegen die Zurückblei-
benden . Jeder gab auf seine Weise die Gefühl« kund , di« ihn
am letztzn Abend bewegten : die einen waren ernst und gesam¬
melt , di« andern machten sich mit übervielem Reden michttg .

Sylvester toar ziemlich schweigsam und verschloß seine Un¬
geduld zum Ausmarsch in sich; nur wenn ihn jemand anblickte ,
schien ein lei -es Lächeln auszudrücken : „Ja , ja, es hat seine
Richtigkeit; ich bin dabei, und zwar auf morgen früh ! " Seine
Vorstellung vom Krieg und Kamps war etwas unvollständig,
übte aber einen großen Zauber auf ihn auS, denn er enfftammte
einem tapferen Geschlecht .

Er beunruhigte sich über Gand , weil der Brief von fremder
Hand geschrieben war , und drängte sich an die Laterne heran,
um ihn endlich zu lesen ; damit hatte es aber seine Schwierigkeit
inmitten der halbnackten Gestalten , die in dieser erstickenden
Atmosphäre die Laterne bereits mit ihren Briefen umdrängten .
Nun erbielt Sylvester auch die Aufklärung, warum die Groß¬
mutter Uvonne diesmal eine alt« Nachbarin mn den Schreib-
dienst gebeten.

„Mein lieber Junge, " las er, „diesmal taffe ich d ' <QoU (
deiner Kousin« schreiben, denn eS geht ihr traurig . sein
ist vor zwei Tagen plötzlich gestorben, und es io
ganzes Vermögen vorigen Winter in schlechten 7^ „ nrichtuN 8
Paris draufgegangen ist . . Nun wird wohl Haus uu«

^ es
verkauft werden müssen. Kein Mensch hat gcayn < . ^«bes
schlecht mit dem Mann stände, und ich glaube gewip,
Kind, daß e» dich so sehr betrübt

'wie mich. ach auch
„Der junge Gads läßt dich schön grüßen, « oe»

dieS Jahr wieder Es die „Marie " zum Kapitan «̂ -ge¬
dungen , und sie sind diesmal recht zeitig nach w;rcctl sw
brachen . Am Tag darauf starb Herr Mevel, uns gekoin

»
noch gar nicht , welches Unglück über die arme
men ist . , daß ef

„Aber du wirst dir Wohl denken, mein lieber »sird
jetzt auS ist, und wir sie nicht verheiraten iverden,
nun wohl um ihr Brot arbeiten müssen."

^

Sylvester stand wie vom Donner gerührt,
schaff hatte ihm aus einmal die ganze Kampfesireu

(Fortsetzung folgt .)

(Eingegangena Bücher und gfit
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher " ". , «y«n .)
schritten sind von un 'erer ParreiduckhanStung i ^ I .

Di « „Sozialistischen Monatshefte "
- redigiert » « > haben

Bloch (Geschäftsstelle : Berlin W . 30, Poisdameritr . " *>«/
soeben das 11 . Heft ihres 28. Jahrganges ersehe'

A«pächto>s-
seinem Inhalt heben wir hervor : Olto Hue zu _ StarrM
von Carl Severing . preuß . Minister des Jauern . M®.
und beweglicher Achtstundentag, von Max
sächs. Gemeinwirtschaftsamts . — Religion und « o? ßtP*'
Prof . D . Rudolf Bultmann . — Ein Licht f j . von
von Clara Pasch — Lebenshaltung und Lohm ^ ^ Juli »
Hermann Mattutat . — Zur Konferenz von Gen■ > __
Kaliski . — Biosoziologie , von Dr . Walter 3 'U"ur

^ . -zirankhM ^
scS Hetz, von Prof . Dr . Conrad Schmidts — ^ Lyrik-
und Gewerbehygiene , von Dr . Georg Wolp . o,„rmann
Dr . Max Hochdorf . — Koloniale Uebersicht, Dühr 'Ull
nold . — Eugen Dühring als Philosoph, von " lri ' g,ey
Dr . Richard Kleineibst . — Alfred Blaschke t ßud y^ tteljahro
— Der Preis deS Heftes beträgt 6 M, MN d^rch "
abonnements 36 . —. (6—7 Hefe) . Zu
Volksbuchhandlung in Karlsruhe , Adlerstraße io .
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: €t«m gegen die Seireidemlare
Trotz den Erklärungen der Regierung , daß die Getrride -

ontlage des vergangenen Jahres nur dann die letzte Zwangs -
Matznc..M,e sein werde, wenn keine Berschlechterungen im deut¬
schen Wirtschaftsleben eintreten , setzen die Verbände der Agrarier
>hrcn Kampf gegen die Getreideunilage mit unwahren Bchaup -
i " ngen fort . Hinter den agrarischen Organisationen steht der
Reichslandbnnd, der frühereBund derLandwirte , der dieBauern -
Ichaft in immer größeren Hatz gegen die allgemeinen Interessen
ocs Volkes hineinzuhetzen versucht. Auf einer Versammlung
" s Reichslandbundes in Mittelfranken zum Beispiel gab der
Agitator deS Reichslandbundes , Landtagsabgeordneter Briigel
^Nürnberg) , zu, daß für ein Drittel der Bevölkerung das Brot -
üetrcide unerschwinglich teuer werden wird, aber »da mutz eben
^ Regierung Mittel und Wege zu Behebung der Kalamität
schasse,, ; mas geht das den Bund der Landwirte a», deshalb
^ ja die jetzige vielgeschmähte Reichsregierung dal " Aehnliche
^ öne kann mau auf allen Versammlungen der Agrarier hören.

Nunmehr wird auch das schwere Geschütz der Landwirt -
schastskammern gegen die Getreide -Umlage aufgefahren . Tie
Rheinische Landwirtschaftskammer hielt am 24 . Mai in Bonn
eure außerordentliche Hauptversammlung ab, die sich in der
Hauptsache mit der Getreide -Umlage beschäftigte. In einer
Resolution erhebt die Hauptversammlung , den ernstesten Wider¬
spruch gegen die Getrcideumlage und gegen die Zwangswirt¬
schaft , die nach wie vor die Landwirtschaft unter einem Aus¬
nahmezustand halte . Tie schärfsten Worte gegen die Getreide -
Umlage fand der Zentrumsjunker Freiherr von Loc .
Wie unsachlich teilweise die Gründe sind, die gegen die Ge
^reideumlage vorgebracht werden , erkennt man aus den Worten
s'es OckonomieratS L e n s in g , der unter anderm darauf hin -
d'ies, daß viele Arbeiter der Landwirtschaft den Rücken kehren
Und zur Industrie abwandern . Es sei Unsinn , wenn man die
Landwirtschaft zwingen wolle , auch noch diesen Elementen auf
Kosten der Landwirtschaft billiges Brot zu liefern . Diese Agra
r'et möchten also am liebsten die Arbeiter , die infolge der
uicdrigen Löhne der Landwirtschaft den Rücken kehren, mit dem
Dünger bestrafen . Derselbe Agrarier bezeichnete die Umlage
" -s eine Sonoersteiicr für die Landwirtschaft.

An die Sondcrstcucr , die die Arbeiterschaft schon seit dem
Ausbruch des Weltkrieges zu tragen hat , denken die Junker und
Agrarier natürlich nicht. Während im April 1922 die Ausgaben
für Ernährung um das Drciundvicrzigiache gestiegen sind, sind

Löhne eines Maurers nur um das Zwciundzwauzigfachc ,
^ ucs Buchdruckers ebenfalls nur u,n das Zweiundzwanzigfachc ,
eines Arbeiters der Reichsbctriebe um das Treiundzwaitzigsache
bestiegen. Der Kartoffelpreis ist sogar um das Hiindertzwauzig -
l"che in die Höhe geklettert . Ist die gewaltige Differenz , die

zwischen den Nahrungsmittelpreisen und den Löhnen der Ar
heiter liegt , nicht die schwerste und die schlimmste Sondcrbesteue
N' ng , die man sich denken kann ?

Die Landwirte sind von den Nöten der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit nicht entfernt in dem Matze betroffen worden wie
h'e Stadtbevölkerung . Während die Massen in den Stäben elend
hungern mutzten, haben sich die Landwirte doch reichlich satt
Mfen können, und während die Arbeiter , Angestellten und Be¬
sten zum größten Teil nicht das nötige Geld haben , um die
Notwendigen Kleidungsstücke zu kaufen , um ihren Haushalt zu
Ergänzen, während es Tausende von Kindern gibt, die kaum ein
ponzetz Hxmd auf dem Leibe haben, füllten sich die Schränke und

■
"ästen vieler Landwirte , und zwar sind es nicht die kleinsten,

Geld , wenn eS auch nur Papiergeld >var . Es wäre sicher
e*n Unglück, wenn die Agrarier ihren notleidenden Volksgenossen

°>n Geschenk machen müßten ; sie sprechen doch so gern von ihre, »
^ terländischen Opfersinn . . In Wirklichkeit kann von einem

. ^ schenk gar keine Rede sein , die Preise für das Umlagegetreide
bnd so bemessen, dah die Landwirte reichlichen Ersatz für ihre
Produktionskosten erhalten , sie haben nur nicht so hohe Gewinne
rinstecken können, wie ihnen das sonst möglich gewesen wäre .

Me .
Sozialist« i» Moskau

emplangett werden
Aus Moskau wird berichtet: Die von der Ztveiten und der

Wiener Internationale entsandten ausländischen Verteidiger der

Sozialrevolutionäre , u . a . Vandervelde und Theodor Lieb -
? r ch t ( evtl , auch Kurt R o s e n f e l d . D . Red .) sind in Moskau

^
"betroffen . Da die in der Presse und in Meetings betriebene

Maßlose Hetze Zwischenfälle befürchten lieh , wurde die
rdnung auf dem Bahnhof durch ein starkes Milizaufge -

aufrechterhalten . Bei der Abfahrt vom Bahnhof wurden
>e ausländischen Sozialisten von kommunistischen Zusammen -
ottungen mit Pfeifen und Schimpfrusen empfangen . Die er -
orteten Verteidiger aus der Zahl der im Auslande weilenden

Ksstschen Sozialrevolutionäre haben ihre Reise nach Moskau
pfsegeben , um die politischen Leidenschaften nicht noch stärker

äu entfachen.

Badische Politik
. Die Steuerausfchiiffe

in der letzten Sitzung des HaushaltSausschusieS der Ge-

die w ^d längerer Erörterung hinsichtlich ihrer Wirksamkeit auf
Steuerveranlagung und die Höhe der zu entrichtenden

Ellern . Es wurde von der Regierung erklärt , daß von
hoh . nnnlagung durch die Steuerüeamten aller abhänge. Man

hü « m Xu » 3 fT\ rthrtl ) li/t AM 41« « Mt .S I>ct der Nachprüfung manchmal das Doppelte an zu ent-

dte m - Steuer herausgerechnet. Das wirksamste Mittel sei
, i f ^ röffentlichung der Namen der Steuerhinter -

^. per . Die F i n a - r gertch te seren erst ,
im Anfang« ihrer

^ Änmkeit ; die Ste - erausschüsse hätten sich bewährt ,
iw ^ . sozialdemokratischer Redner führt einen Fall
y„ , .̂ ozirk Offcnburg wonach ein Mitglied des Stener -

»D - zu einem l <rtglied des Landbundcs gesagt hat :
ein " ". Du mehr Steuer -.' bezahlen mutzt , ist der (genannt war
solideres Mitglied des S 'ie >»erausschuffes ) daran schuldl Ern
k>» „ ? Vorgehen sei unerhört . Ein Mitglied des Land »

e 8 fordert NamrnSnenrrtng ; dies wurde ihm zugesagt .
CtäÄ °Sen der Schlachthofgebübren sollte die Regierung den

nicht in den Arm fallen ; dadurch könnte man die
Ug ^ ^ ^ oister genau kontrollieren . — Ein dcutschnatro »

“ ebner fordert, daß die Steuerzahler längere Zeit „am
%

w« bcn . — Aus die Frage eines Demokraten erklärte
lei* » rc

". Q " 8 minister , daß die Veranlagung für 1021 viel -
Rxl j

" oe Juli fertiggestellt sei . Gegen SteuerstreikS werde dre
U n g unnachsichtlich einschreiten .
^ont Titel : Domänen und Forsten wurde der

stonde Antrag Landbundes und der Deutsch -
analen tit i gegen 1 Stimme bei 3 Stimurenenthal -

tungen abgelehnt . Er lautet : „Der Landtag wolle beschließen,
daß denjenigen Landwirten , die bei d-er Durchführung der Nck-
karkaualisatioii Gelände verlieren , insbesondere auch diejenigen ,
welche in Feudenheim ansässig sind und in der Gemarkung
Ilvesheim gelegenes Gelände einbützcn, auf Verlangen Ersatz-
gelünde , welches in staatlichem Eigentum ist , in demselben Matze
gewährt wird , in welchem sic Gelände alieben müssen .

" Der
Antrag sei, so wurde erklärt , von prinzipieller Tragweite ; eine
allgemeine Entschädigung der Gcländcbesihcr sei unmöglich, da
man einem anderen sonst Gelände wegnchmen müsste. Die
Regierung wolle durch Freimachung von Packststellen helfend ein -
greisen . — Die Sozialdemokratie bemerkte noch , man
benütz« auch Anträge wie den vorliegenden zu agitatorischen
Zwecken , das sei bedauerlich.

Ein Antrag : „Laubstre l betr.
"
, wurde durch eine inzwi¬

schen erschienene Bekanntmachung der Regierung für erledigt
erklärt .

Finanz - und Wirtschaftsfragen des Staates
Am Montag trat dpr HaushaltSausschaß des Landtag ? in

die Beratung des V o r a n s ch l a g s des Finauzmiui -
sie rt ums ein . Berichterstatter ist Abh. Seubert (Ztr .) .
Aus verschiedene seiner Anfragen antwortete der Finanz -
:ni n i .st « r in einer längeren Rede , auf die wir noch zurück -
kommen werden ; er legte Einnahmeii und Ausgaben dar . Auch
verbreitete er sich eingehend über die wirtschaftlichen Unter -
nehmungen des badischen Staates . Dann besprach der Ausschuß
die sogen . Möbelfrage des Mannheimer Schlosses, über
welche wir bereits berichteten . Am Dienstag vormittag be¬
gann er mit der Position : M i n i st e r i u m . Hier wurden u . a.
folgende Fragen in die Debatte einbezogen : Präsident des
L a n d e s f i >l a n z a m t s . Ein deutschnatronalerRed -
ner wünscht nicht, daß beide Posten , welche der Finanzminister
bekleidet, tn «iner Hand vereinigt sind. Alle anderen Redner
verlangen die Beibehaltung des jetzigen Zustandes , da dir Ein¬
flußnahme Badens in den Rcichsiiistitntioncn dies bedinge.

Abschaffung der ReichSbauämtrr . Es bestehen solche in
Karlsruhe , Rastatt und Konstanz . Ein ZentrumS -
antrag , der angenommen wird, fordert die Wicderaufhebuiig
und Uebertragung ihrer Funktionen an die badischen -Bezirks -
Lauämter .

Eisenbahnen Geklagt wird über die Ueberzentralisicrung
auch auf diesem Gebiete . Die Zustände einzelner Babnhöfe wie
Freiburg , Heidelberg usw . bedürften unbedingt der Abhilfe . Die
Wagen seien oft schmutzig und auch an sonstigem fehle es . Ein
sozialdemokratischer Abgeordneter sagte , daß beson¬
ders die durchgehenden Eisenbahnwagen in diesem Zustande
seien . Er wollte wissen , wann die Umwandlung der nicht plan¬
mäßigen in planmäßige Stellen vollzogen werde . Es kämen
Leute im Alter von 52 Jabrcn und mit 12—11 Dicnstjahrc « in
Frage . Ferner redete er der besseren Einstufung der hand¬
werksmäßig vorgcbildcten Beamten das Wort . Bessere Bezah¬
lung sei auch tun deswillen notwendig , weil die Gefahr bestehe,
dah einzelne Eiscnbahnangcstelltc sich Trinkgelder für Hand
reichungen von ausländischen Valutareisenden geben lassen
würde »

Der Fi n a n z m i n ! st e r erwidert , das; man nach deni
Jahre 1925 , i» welchem die Umwandlung von autzcrplaninätzigen
zu planmäßigen Stellen vorzunehmen sei, an die Schaffung von
sogen , überplaninähigcn « teilen denken müsse. Eine andere
Wertung der gelernten Handwerker in der Besoldirngsordnung
-müsse eintreten . Diese Zutage des Finauzministers wurde von
der Sozialdemokratie begrüßt , da sie schon lange um eine bessere
Einstufung der gelernten Handwerker kämpft itnd sich bei jeder
Gelegenheit dafür eingesetzt 'hat.

Tie wirtschaftlichen Unternehmungen des Staates weisen
einen guten Stand aus . Darüber hat sich der Finauzminister
am Tage vorher ausführlich geäußert . Es war beachtenswert ,
daß von keiner Seite Einwendungen erhoben wurde » . Man
billigte vs auch , daß der Staat sich ' intensiv an wirtschasilichen
Unternehmungen beteilige und auch entsprechende Gewinne er¬
ziele . Davon war insbesondere die Sozialdemokratische Fraktion
befriedigt , da die Sozialdemokratie immer die Teilnahme oder
Einwirkung ds Staates auf wirtschaftliche Unternehmungen
gefordert und gutgelieißcn bat . In diesem Zusamnteithang
Hielt sic auch eine bessere Bewirtschaftung der privaten
Waldungen für nötig und forderte hiezu ein« Denkschrift,
die von der Regierung zugesagt wurde .

Die Neuregelung der Bezüge der Pensionäre
. Die vom badischen Fiitanzministcr versprochene baldige Er¬

höhung der Bezüge der Ruhcgrhaltsempsänger ttnd Hitsterblic -
benen sah der kleine Gesetzentwurf vor, der am Montag nach¬
mittag vom Haushaltsausschuß beraten und erledigt wurde .
Der Entwurf bringt für die Ruhegehaltsbcamten und die Be -
amtcnhintcrblicbcnen die Regelung des Tenerungszuschlags und
der Kinderzuschläge nach denselben Grundsätzen wie für die ak¬
tiven Beamten , nur mit dem Unterschied, daß der Zuschlag aus
dem Ruhegehalt berechnet wird . Wittven erhalten bcu halben
Betrag , der sich ergibt , wenn der Teucrungsznschlag ans dem
Einkommensanschlag berechnet wird . Es erhalten sentcr nach
dem Entwurf jetzt auch die Kinder aus einer erst nach der Zu -
ruhesehung geschlossenen Ehe , ebenso uneheliche, Kinderzttschlag.
Wenn besondere Verhältnisse vorlicgen , kann der Teuerungszu¬
schlag ausnahmsweise aus den Betrag erhöht werden , der sich
ergäbe , wenn nicht der Ruhegehalt , sondern der Einkommens -
auschlag deS Beamten als Grundlage der Berechnung genommen
würde .

Von den übrigen Bestimmungen des Entwurfs ist noch von
allgemeinem Interesse die Bestimmung , daß Hinterbliebene
eines Beamten , welcher stirbt, bevor er einen Ruhegehalt erdient
hatte , künftig 29/60 des Einkommensanschlaqs des Verstorbenen
erhalten können. Bis jetzt durfte der Vcrsorgungsgehalt 40 %
des Ruhegehalts nicht übersteigen . Die neue Regelung wird
Gelegenheit bieten , diese VcrsorgungSbezüge . wo es not tut ,
gegen bisher höher zu bemessen . Der Sausbaltsausschutz
stimmt« nach unwesentlicher Tebattc der Vorlage zu , ebenso er¬
klärte er sein Einverständnis damit , daß das Finanzministerium
abermals Schritte unternimmt , um « ine bessere Einstnsung der
Altpensionäre zu erzielen .

g « den Gehaltszahlungen der Beamten
Im Anschluß hieran besprach ein sozialdemokrati¬

sch e r Vcrrreter noch die Klagen mancher aktiven Beamten über
zu späte Auszahlung der April - Zulagen ; er verwies auch auf
eine Zuschrift in der Montagsnummer des „V o l ‘ 5 f v e u i, fc".
Eoen .ukll sollte die Regierung eine bestimmte Frist scstsctzen ,
bis zu welcher die Auszahlung «rfolgt sein müsse. Das letztere
bezeichnete der F i n a n z m i n i st e r als nicht angängig . Es
sei aber alles getan worden , um die rasche Auszahlung zu
sichern . Bei den Lehrern bedinge e§ die große Zahl , daß sie
später wie andere Beamt « in den Genuß ihrer Bezüge kämen.
Man werde prüfen , ob sich das neue System , daß jeder Beamte
sein« Gehälter und die Zulagen selbst berechne, bewähre.

Disziplinarhof für Mitglieder von Gemeinderäten . Gemäß
8 75 Abs. 5 der Gemcindeordnung vom 5. Oktober 1921 werden
vom Ministerium des Innern auf die Dauer von vier Jahren
zu gemeinderätlichen Mitgliedern des bei dem Verwaltungs¬
gerichtshof in Karlsruhe zu bildenden Disziplinarhofs und zu
deren Stellvertretern ernannt : 1 . Oberbürgermeister Dr . Fin¬
te r - Karlsruhe (Stellvertreter : Stadtrat Böttger - Mann

Bürgermeister S ch c m e n a u - Breiten , Bürgermeister Rein¬
hardt - Schwetzingen ) , 3 . Bürgermeister M e n g e s - Gerns¬
bach (Stellvertreter : Bürgermeister I ä ck - Grötzingen, Bürger¬
meister Dörr - Linielingen ) .

Personalvcrändcrnngcn tu der Beamtenschaft . Wie der ^

„Staatsanzciger " meldet,^ wurde Regierungsrat Otto Rhein -
b o l d t beim Finanzministerium in Karlsruhe zum Finanzrat
ernannt . Dem Forstmeister Wilhelm K i l I i n s in Villingen
wurde das Forstamt Wendlingen , Forstmeister Friedrich £ « > '

denbach in Wiesloch das Forstämt Baden und Forstamtmann
Dr . Max S e e g e r unter Ernennung zum Forstmeister das
Forstamt

"
Emmendingen übertragen . Forstamtntann G i l< a r -

don wurde zum Forstamt KarlLrube- Hardt versetzt. Biblio¬
thekar Dr . Finke an der Universität Heidelberg wurde zum
Oberbibliothekar eritamit . ^

Mus der Partei
„ Im Dienste der Entente " . Durch das Straiyericht , das

Hans Delbrück in seiner Schrift : „Ludendörffs Sctbstporirat "

an dem Organisator der deutschen Niederlage vollzogen hat, ijt ;
die Aufmerksamkeit der deutschen Leser wieder auf den fran¬
zösischen Geheimbericht Nr . 7 acrichtct worden , der unsere All -
dcutschcn förmlich als B u n d e sg e u o s sc » der Entente
begrüßt . Vor kurzer Zeit hat nun Genosse Keil diesen Be¬
richt in einer selbständigen , den alldeutschen Landesverrat taghell
beleuchtenden Bearbeitung unter dem Tstel ,,Jm Dienste der
Entente " im Verlage Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68,
(Preis 3 Jl ) herusgegeben . Delbrück schreibt über den fran¬
zösischen Geheimbericht : „Millionenfach sollte dieses Schrijistück
im deutschen Volke verbreitet werden .

" Wohlan , Genossen, sorgt
für die massenhafte Verbreitung der Schrist Keils .

SemerndepolMK
Das „Rcichsmietengeseti "

, das für die Allgenteinhest von
einschneidender Bedeutung ist, bringt sowohl für den Mieter als
auch für den Vermieter viele neue Bestimmungen , zti deren
Durchführung der einfache Wortlaut des Gesetzes ». ich ! ausreichrn
wird . Ein zuverlässiger Behelf für die praktische Anwetidititz
dds Gesetzes ist der soeben im Verlage der Buckihsiidlung V o r -
wärts , Berlin SW . 68, ans Grund des atiitlichen Materials
erschienene „Kommentar zum ReichSmictcngcsetz" von HarS
Krüger , Ministerialrat im Reichsarbeusminisierinm . ( Laden¬
preis geheftet 20 Jl , gebunden 30 M . 1 Das Buch enihalt int
erstctt Teil eine kurze Ucberstcht tcher die bisherige Entwicklung
des Mclrcchts in Deutschland , insbesondere über dte Mieter -
schntzgcsetzgebung iuühreitd des Krieges and der Rachlriegszeit . '
Sodann wird die Vorgcschichie des Rcichsmieteitgetetzes und die
Neuregelung des Mieterschutzrechts erörtert . Ter zweite und
hauptsächlichste Teil bringt den Gesetzestext mit eingehenden
E r lä u t e r u ng c n , weiche sowohl die damit zusamineiihängcn -
dcn rechtlichen Fragen behandelii , als auch die praktische An¬
wendung des Gesetzes ausführlich darstellen.

Badischer Eliidteverband
Ter Badische Städteverbatid hielt am . 24 . Mai in Mann¬

heim unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Tr . Walz -
Heidclbcrg cinett Städtetag ab , zu dem etwa 70 Gcmeindevcr -
trctcr crchiencn waren . Den Berhaudlutigcit wohnten ferner
an : der Minister des Jnitern und der Referent für Gemeinde - ,
angelegenheiten int Ministerium des Innern , ein Vertreter des
Ministeriums der Finanzen , Vertreier des vad . Städtebundeö
und des Bad . Eemeindcverbandes , sowie ein Vertreter des
Württ . Städtctagcs . Nach Begrüßung der Erschienenen hielt
1 . Bürgermeister Ritter - Mannheim «inen Bortrag über die
Entwicklung und die Bedeutung der badischen Girozeu - -

t r a I c . Der Antrag , daß die Erschienenen init aller Kraft für .
die weitere Entwicklung dieser Einrichtung eintreten sollen , fand
allseitige Zusttinmung . — Haupigegenstaud der Tagesordnung
war die im Vordergründe des Interesses stehende Frage der .
G e m c i n d e s i u a n z e u . Hierüber hielt Oberbürgermeister
Dr . Kutzer au Hand von ih :u ausgestellter ausführlicher Leit¬
sätze « inen Vortrag , in dem die gegenwärtige Lage « ingeheitd
geschildert und die Möglichkeiten einer Verbesserung der Lage
der Gemeinden nach allcit blichiungen gründlichst beleuchtet
wurde . An den Vortrag schloß sich eine ausgiebige Besprechung ,
in der sich ergab , daß den Ausführnngen und Vorschlägcit dos
Rescrenten grundsätzlich und allseitig zugestimmt wurde , wenn
auch einzelne Redner bczgl . verschiedener Einzelpunkte Vorbc - -

Ijallc machen zu müssen glaubten . — Nach Erledigting der For - .
malten schloß der Vorsitzende rim ’/y .2 Uhr die Tagung .

Rundschau
Die Lage des Artzcitsmarktcs in Baden

Eilte bereits kürzlich gemeldete Zurückhaltung von Auf¬
trägen inacht sich auch itt der Berichtswoch« bemerkbar, gleichwohll
kann die Lage ^im allgemeinen als günstig angesehen werdend
Gut geblieben ist vor allem die Lage in der Landwirtschaft , ferner -
im Holz - und Schnitzstoffgewcrbe , im Schitcidergewcrbe und im '.
Bauhandwerk . In der Jndnstrie der Steine und Erden hat sich

'
der sehr starke Bedarf cm Steinhauern ttnd Steinbrechern er- ,
halten . Sehr beschäftigt ist die Edclmetallittdustrie .

Tagung dcr Neichssteuerbcamtcu
Der Bund deutscher Ncichssteucrbeamteu (10 000 Mitglieder )

hielt vom 20, bis 24 . Mai seine Bundcstagung in Heidel¬
berg ab, ^

die von den Vertretern aller Besoldungsgruppen an ? ,
ollen oeuticheu» Gauen sehr zahlreich besucht war . Das Landes -
ftnanzaint Karlsruhe hatte in Herrn Oberregicruugsrat Stichs !
einen Vertreter entsandt . Den Höhcpttnkt der Tagung bildete ,
etn Referat von Steuerinscpktor F e l d s i e p e r (Köln ) über -
„Anfgaben und Stellung des mittleren .Steucrvcamlc » in der-
Fmanzgcbarung " .̂ I » längercit Ausführungen stellte der Red- !
" or programmatische Forderungeil für den wichtigsten Teil der!
NetchSftnanzverwaltnng , nämlich die Gruppe der Obersteuer - -
sekrctnre, Steuerinspektoren und Obersleucrinspektoren , die das !
Rückgrat der ganzen Verwaltung bilden , auf . Er forderte ins - ^
vcsondere Reife einer neunstufsgen höheren Lehranstalt , eine
regelmäßige , durch amtliche llnierrichtskurse verbesierte wissen- !
scoaftliche Zlusbildung und eine Anerkennung ni- h -l. htige Be ».
Wertung der Leistung durch die Verwaltung , ck-rnntö
er darauf Hinweisen , daß die ReichSKnanzvcrwaltung ^ jetzt'
diesem Gesichtspunkt leider nicht Rechnung v '- nen habe, und!
°oß chamit eine günstige Gelegenbeü —.riäumi sei, der Schic - ,
vcret und Wucherei erfolgreich zu begegnen . Der Steuerver -'
anlagtlngsbeamtc sei der beste Volkswirt ) weil nur er die sozialen '
Gegensätze wirklich ausgleichcn köm -e . Em Referat von Mini -!
Iterialamtmann Kraus (Berlin ) über den AuSban der Wohl- ,
fahrtscinrichtitngkn des Reichsstcuerbcamtcnbundes fand mit
lernen gLdankentiefen Ausführungen uneingeschränkte Zustim-
mung . Am Schlitsse„ dcr Vollversammlung wurde einstimmig
nachiichenVe Ent,chliepnng angenommen :

„Die von der Reparationskoytmission vor kurzem «rneut
gestellten tmerfullbekren Forderungen zwingen dem ausgepreßten
deuftchen Volt ein Sklavendasein auf ttnd nehmen tlpn jed«
völtische Selbständigkeit . Die deutsche Regierung darf gewiß
jrnu d̂aß die

^
im Bund d̂eutscher Reichssteuerbeamten znsammcn -

^ cf C ' '' 0
nT

R' chts- i geschlossene Beamtenschaft es cintrcfcnbcumi Ä nen S )
anwalt und Gememderat Go tz m a nn - Rastatt (Stellvertreter : von unserem armen Volke fernerhin Unsummen an Steuern

'



Nr. 125
31t erpressen, die nicht dem Wiederaufbau dienen, sondern den
Besatzungstruppen ein Wohlleben ermöglichen , das in schroffemund schreiendem Gegensatz zur ärmlichen Lebenshaltung des
allergrößten Teils des deutschen Volkes steht . Die Steuer -
bcamtenschaft wird auch weiterhin ihre volle Pflicht tun , wenn
es gilt, unfern ernsten Erfüllungswillen zu zeigen . Zur Er¬
füllung von Ansprüchen, die über die deutsche Leistungsfähigkeit
mnauSgehen und das deutsche Volk noch mehr ins Elend hinein-
ceitzen müssen , wird sich die Steuerbeamtens ?haft dagegen kei¬
neswegs entschließen können . Gleichzeitig erklären alle Ver¬
treter des besetzten Gebietes mit Rücklicht auf die in den aller¬
letzten Tagen wieder einsetzenden Arbeiten schamloser Vater¬
landsverräter , die im Verein mit unseren ehemaligen Gegnern
das Rheinland von Preußen und dem deutschen Vaterlandc tren¬
nen wollen , daß sie einer nicht verfassungsmäßigen Gewalt im
Rheinlande keine Gefolgschaft leisten."

Montag und Dienstag vormittags fanden sodann die Aus-
schußberatungcn statt, am Dienstag nachmittag und Mittwoch
folgten die Vollberatungen über die einzelnen Anträge . Die
Tagung irahnl einen auch äußerlich glänzenden Verlauf.

Gewerkschaftliches
Tas Ergebnis der BetriebSrätcwaljl bei der Eisenbahn

Ein voller Erfolg des Deutschen EisenbahnerverbandeS
Nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " ist das jetzt vor.

liegende endgültige Ergebnis bei den Betriebsrätewahlen fol¬
gendes : Von den LS Mandaten der HauptbetricbSräte erhalten
der freigewerkschaftliche Deutsche Eisenbahnerverband 20, der
(Hirsch-Dunckersche ) Allgemeine Eisenbahnerverband zwei und
die Christlichgewerkschaftlichen Deutschen Eisenbahner ebenfalls
zwei, sowie die von den Kommunisten aufgestellte revolutionäre
Liste ein Mandat . Der Deutsche Eisenbahnerverband verzeich¬
net den Gewinn von einem Mandat .

Verständigung im badischen , würitembergischen «nd
hohenzollernschcn Holzgewerbe

Unter dem Vorsitz von Gewerberat E m c l e haben gestern
tm Badischen Arbeitsministerium Verhandlungen der vertrag¬
schließenden Parteien des Landestarifs für das Holzgewerbe
in Württemberg , Hohenzolleru und Baden stattgefunden, die
zu folgender Verständigung führten :

1 . Der Lohn für den über 22 Jahre alten Facharbeiter der
Ortsklasse 2 erhöht sich in folgender Weise : Vom 28 . Mai bis
7. Juni 1922 um 2JI , vom 8 . Juni bis 5 . Juli 1922 um wer¬
tere 2 Jt . Die Zulagen der übrigen Arbeiter und Arbeiterin¬
nen werden nach dem bisherigen Prozentschlüssel erhöht. Um
denselben Betrag erhöhen sich die Tariflöhne .

2. Absatz 8 tz 12 letzter Absatz des Landestarifvertrags er¬
kält folgende Fassung : Bei Arbeitsverrichtungen in weiterer
Entfernung , die ein Ucbcrnachten notwendig machen , beträgtder Mindestzuschlag 60 M .

3 . Bezüglich der Zuschläge nach 88 42 und 43 des Reichsman¬
telvertrages haben die Landestarisämtec binnen zwei Wochen
zusammen zu treten und eine Verständigung herbeizuführen .

4 . Die vertragsabschließenden Parteien erklären sich bereit,diesen Vorschlag ihren Mitgliedern zur Annahme zu empfehlenund Herrn Gcwerberat Emele, Karlsruhe , Arbcitsministcrium ,bis spätestens Freitag , den 2. Juni 1922, mittags 12 Uhr, von
dem Ergebnis der Abstimmung zu verständigen.

Rleine dadische Chronik
* Heidelberg, 29. Mai . Geschädigt um 73 689 M wurde ein

auswärtiger Kaufmann von zwei flüchtigen Betrügern , die es
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen verstanden, sich Herren-
kleiderstosfe im genannten Betrage zu erschwindeln .

Schwetzingen , 30. Mai . Die Teuerungszisfer der Stadt
Schwetzingen hat für den Monat Mai die bis jetzt höchste Zrfser
von 3606 erreicht, gegen 1038 Punkte im gleichen Monat vor . Id .* Schwetzingen , 30. Mai . Bei Vornabme von Dachdeckungs -
arbesten bei einem Neubau ist gestern nachmittag der 26 Jahrealte Hermann F i s ch e r auS 7 Meter Höhe so schwer abgestürzr,daß der junge Mann mit einem Wirbelsäulenbruch in das aka¬
demische Krankenhaus nach Heidelberg eingeliefert werden
mußte. Dort ist er in der vergangenen Nacht seinen schweren
Verletzungen erlegen.* Schwetzingen , 30. Mai . Tötlich verunglückt . Der Tün -
chernieister Johann Ueltzhöffer stürzte beim Ausheben eines
Vogelnestes vom Baum und erlitt dabei solch schwere innere Ver-
lehmigen, daß er an deren Folgen starb.* Neckarelz, 30. Mai . Beim Baden ertrunken ist im Neckar
die 16 Jahre alte Tochter eines Bäckermeisters aus Mosbach .

Neckargemiind , 29. Mai . Ter 2ljahrig« Koch OSkar Schn -
l e r von hier wurde von einem Zug überfahren und getötet . Es
liegt Selbstmord vor.

Theater, KW m Wissenschaft
Badisches Landestheater
„Rheingold" und „Walküre" '

Muß der „Ring " immer in die Hihperiode fallen ? Dieleeren oberen Ränge tragen wohl zur Abkühlung des Raumes,aber nicht zur Ertvärmung der Kassenverhältnisse bei . Vielleicht
entschließt sich das Theater , einmal ein ganzes Jahr lang mirdem „Ring " auszusetzen; dann wird das Interesse dafür wieder
wachsen. — Interesse konnte bei den ersten Abenden immerhinder Umstand erwecken, daß mit fortschreitender Vorstellung aucheine fortschreitende musikalische Konzentrierung von: Dirigenten -
pult , an üeni Herr Eortolezies wieder Platz genommen hat ,ausging . Wenn die dem Alberich in Niebelbeim zugerufenen
szenischen Anmerkungen auch nicht in dieser Ausführlichkeit bei
Wagner stehen , so wird der Darsteller sich im Lause der Zeit
gewiß mit der Partie zurecht finden, die er aber bis jetzt noch
nicht zu seinem besten zählen kann. Markante Stellen gingenverloren ; das ist bei der stimmlichen , zum Vortrag gerade
Wagnerscher Worte sehr geeigneten Veranlagung des betreffen¬den Sängers bedauerlich , doch zeigt manche Stelle ein künst-
levifches Verständnis der gewiß nicht leichten Partie . Sehr er¬
freulich war die Verkörperung der Fricka durch Frl . Roth ; diein Haltung und Gesang dem göttlichen „Vorbild" den Verhält¬
nissen entsprechend ganz nahe kam. Von den übrigen Neuen
möge sich die Vertreterin der dritten Rhcintochter, bevor sie csmit Wagner versucht, eine einigermaßen deutliche Aussprache an¬
gelegen sein lassen . Frl . W eber riß als Erda die musikalischetwas von dem Druck der Atmosphäre beeinflußte Vorstellung
auf einen Höhepunkt . Die Herren Warth und Wucher¬
pfennig als die beiden Riefen , müssen sich zwar noch in der
Gesellschaft der Götter etivas zurechtfinden, aber die gesang¬liche Vollwertigkeit ihrer Leistungen war von bleibendem Ein¬
druck. Herrn Bussards unübertrefflicher und unübertrof¬
fener Loge trat gewohnheitsgemäß, wie die« musikalische Unter¬
malung seines Parts , aus dem Ganzen heraus . Von weiteren
Neuen sei neben der anmutigen ' Freia von Frl . S t e ch c r t
noch des blihgetoaltigen Donner deS Herrn W e h r a u ch gedacht.
Herrn KalnbachS Mime bleibt ein Kabinettstück . Ganz
prächtig sang Herr Sch Wardt den Froh.

_ Mittwoch den 31. Mai 1922
_

* Fahrplan auf den Kraftpostlinien der Reichspostverwal -
tung . Mb 1 . Juni tritt auf den Äraftpostlinien der Reichspostver -
lvaltüng ein neuer Fahrplan in Kraft . Die VerkehrSzeiten
sind aus den auf den Haltestellen ausgehängten gedruckten
Streckenfahrplänen zu ersehen und auch bei den Postanstalten
soloie bei den öffentlichen Auskunftsstellen zu erfahren. Die
Fahrpläne aller in Baden verkehrenden reichseigenen Krait -
posten sind außerdem auch im Reichskursbuch und in dem «grü¬
nen Kursbuch" für Baden enthalten.

* Vorläufig keine Personentariferhöhung . Im Reichstags»
ansschuß ist zwar vom Reichseisenbahnminister « ine neue Er¬
höhung der Personentarife angekündigt worden . Es sind aber
bisher keinerlei vorbereitend« Verfügungen ergangen . Wie wir
kören , sind auch solche vorbereitenden Verfügungen für den 1 .
Juni nicht mehr zw erwarben. Ob und bis wann der Einsüh-
rungsiermin hinausgeschoben ist, ist noch nicht bekannt geworden.

* Von der Rheinschiffahrt. Da sich die Kohlenanfuhr in den
Rhein-Ruhrhäfen in der vorigen Woche recht lebhaft gestaltet
l>atte , trat rege Nachfrage nach Kahnraum ein, der aber nur
schwer aufzutreiben war . Die Tagesmiete für Rheinkähne ging
weiter in die Höhe . . Augenblicklich werden 1 .60 M für Tag und
Tonne bei einer Garantiezeit von 28 Tagen angelegt. Export¬
kohlen wurden wieder, reichlich ausgeführt , zumteil gingen sie
nach dem Oberrhein zur Durchfuhr nach Frankreich Die Tal -
tvansporte waren wieder recht zahlreich und bestanden auS Holz
vom Oüerrhein nach dem Niederrhein und Holland. Im
Schleppgeschäft herrschte vorübergehend eine Flaue . An Schlrpp-
löhnen wurden bezahlt: Ruhrort -Mannheim 90 Jt , Mannheim-
Karlsruhe 30—32 M , McmnheinEtraßburg 70 Jt pro Tonne.

* Aeußere Kennzeichnung von Ware« . Nach einer neuen
Verordnung ist die Verpflichtung zum Aufdruck des Kleinver-
kaufspreifes auf der Packung weggefallen. Der Aufdruck der
Herstellungszeit fft nur noch für Fischkonf.erven, sowie Milch -
und Sahnenkonserven beibebaltrn , im übrigen aber beseitigt
worden. Beibehalten ist ' die Verpflichtung zur Abgabe der Her-
ftellungsfirma und des Inhalts nach handelsüblicher Bezerch-
nung und Maß oder Gewicht .

Bierpreise und Bieranalität . Dom Verband der
Brauerei - und Mühlenarbeiter , Zahlstelle Karls¬
ruhe , wird uns geschrieben ? Es wird allenthalben im Lande
die Beobachtung gemacht , daß die Vorscbriften des neuen Bier -
steuergesehes, welches am 1 . Mai in Kraft getreten ist, nicht
beachtet werden. Darnach müsien die leichteren Biere bis zu
8 % Stammwürzegehalt mit der Aufschrift Schankbier be¬
zeichnet sein und zwar sowohl an den in den Wirtschaften auS-
aehängten Preistafeln , als auch an den Gemäßen , wie Fäsier ,
Flaschen. Kannen usw . in deutlich lesbarer Schrift . Diese Be¬
zeichnung muß an den Gefäßen bis zur Abgabe des Bieres an
den Verbraucher erholten werden. Zuwiderhandlungen sind
strafbar . Ter Verbraucher soll dadurch vor Täuschung geschützt
werden, er kann die Qualität des Bieres feststellen und den
Preis nachprüfen. Man sehe sich daher vor, daß diese gesetzlichen
Bestimmungen eingehalten werden und der Bierkonsument nicht
übervorteilt wird, wie es schon vielfach der Fall ist.

* Frauen im Aerzteberuf. In der KuiegSzeit und den un¬
mittelbar darauf folgenden Jahren hat die Verwendung von
Frauen in Berufen , die früher Männern allein Vorbehalten
waren , große Fortschritte gemacht . Besonders gilt dies vom
Aerzteberuf . Im „Jabre 1913 waren nach den Erhebun¬
gen des Badischen Statistischen Landesamts 27 Frauen
ärztlich tätig , darunter 6 als Zahnärznnnen . In den folgenden
Jahren hat sich diese Zahl mebr als verdoppelt. Im Jahre
1920 find 6 2 Frauen gezählt worden, die als approbierte Aerz-
tinnen in Anstalten oder in Privatpraxis beschäftigt waren ,
darunter befanden sich 18 Zahnärztinnen .

MMHkk WßMNslkllMW
Erhöhung deS Straßen , »nd Lokalbahn -Tarifs und verschiedener

Gebühren
Mit nicht weniger irsie 5 Vorlagen, welche Gebühren - und

Tariferhöhungen betrafen , hatte sich die gestrige Bürgerausschuß¬
sitzung , welche von Oberbürgermeister Dr . Finter geleitet
wurde, zu beschästigen . Anwesend waren 71 Mitglieder .

Zuerst behandelt die Versammlung die
Erhöhung der Gebühren im Schlacht - und Biehhof

Stadtv . Kruse (U .S .P .) begründet einen Antrag seiner
Partei , die Vorlagen betr . Erhöhung der Gebühren zurückzu »
ftellen, da die wirtschaftlichen Verhältnisie zu unsicher seien . —
Von der sozialdemokratischen Fraktion sprach Gen . Stadtv .
S t 0 l I . Er führte dabei aus , daß man in die Versuchung
kommen könne , die Vorlage abzulehnen , da sie nur zur Fleisch -
prciSerhöhung führe . DeS weiteren fragte unser Redner an,warum die Transitschlachtungen nicht zum Abschluß gekommen
sind . — Bürgermeister Dr . H 0 r st m a n n erwiderte , daß daran
die Einfuhrverbote der Entente schuld seien . — Oberbürgermeister
Dr . Finter wandte sich gegen die Ausführungen des Stadtv .

Unserer Allerbesten einer, Herr Kammersänger Büttner ,der in nächster Zeit seinem 40jährigen Bühnenjubiläum ent-
gegensieht , kann den Uebergang zur Walküre bilden. Die tra¬
gische Steigerung , die die Gestalt der Wotan erfährt , ist seiner
großartigen Berkörperiing der Parti « durch jede Szene und in
jedem Wort anzumerken. Erstaunlich ist die gesangliche Lei¬
stungsfähigkeit des trefflichen Künstlers, der nicht nur ' seine
Rolle durchhält bis ans Errde, der vielmehr jede Einzelheit zu
ihrem besonderen Recht konimen läßt . Wotans Abschied ist bei
ihm stets von unerreichter Durchdringung getragen . Er hat aber
auch in Frau Brügelmann eine „Partnerin " als Brünhilde
gefunden, die den großen tragischen , allerdings von einer ge-
wiffen Theatralik doch nicht freizusprechenden Schlußakt zu der
ganzen Weite seines dramattschen Gehalts emporführt. Wenn
diese Brünhilde auSruft : .. trotz ich deinem Gebot ! ", so istdie Empffndung des Umnittelbaren ohne weiteres da. — Das
Ehepaar Zilien batte sich in das Zwillingspaar Sigmundund Sieglinde verwaiidelt, das mit zunehmender Rückverwand -
lung ein zunehmendes dramatisches Profil erhielt, dem das sicht,
liche Interesse nnd der spontane Dank deS Publikums folgte.
Herr Zilkcn muß noch drei oder vier Tcxtstellen reparieren ;
„ HcruS" statt „Hand" usw . Herr Wucherpfennig kam als
grimmer Hunding mit untraditionell gekörbtem Bart . Die
Fricka von Frl . Weber führt« die erste Szene des 2. Atks zubedeutender Höhe. Die Walküren sind endlich wieder von alter
Leistungsfähigkeit. st.

Hochschulkurse für dramatische Kunst finden vom 6. bis 13.
Juni in Jena statt. Für die theoretischen und historischen Fächerwurden die Profefforen Geizer, Dinger , Dörpfeld, Geh . Hofrat
MichelS-Jena , Schücking-Breslau , Devrient -Weimar berufen. Für
die praktischen Fächer wurden gewonnen Direktor Dr . Altmann,
Prof . Gregori, Rechtsanwalt Wolfs -Berlin , Schauspieler Paschen -
Karlsrnhe (Hygiene der Stimme ) , Dir . Spcmmuth-̂ Lodenstedt ,
Prof . Dr . Stromaher und Universitäts-Fechtmeister SeemannS-
Kahne. Die Kurse sind für Jedermann zugänglich und bieten
eine Fülle von Anregungen . Da das Unternehmen nicht auS
Erwerbsrücksichten geschieht, sind die Honorare sehr niedrig be¬
messen. Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an das
Sekretariat der Hochschulkurse. Jena , Am Landgrafen 2.

Sette 4

Kruse. Auch die Stadtverwaltung erhöhe die Gebühren
ungern , aber es müsie geschehen, wenn die Stadt nicht
werden soll. An Löhnen und Gehältern werden zurzeit . - t
beansprucht, also monatlich 3,28 Mill. Mark. Sin weiter» v
ausschieben der Erhöhung bringe für die Stadt noch m .y
lüfte. - Stadtv . Weih (D .N .) sprach sich für die Vorla^

-
^

Er forderte die Arbeiter auf , zum Ausgleich der r
länger zu arbeiten . (Zuruf von link» : Damit df« andere
mehr faulenzen können!) Die Vorlage fand einstimmige 1

^
Erhöhung von Gebühre« im BestattungSwefo«

Die Gebühren für Bestattungen und BestattungSPläA
**

erneut erhöht werden Ein ftaoträtlicher Abänderung
ficht bei einzelnen Positionen eine Ermäßigung vor « in a
trumsantrag verlangt Ermäßigung der Sätze der Beiran ^ ^
gebühren und daß die Frage , ob Minder - oder Mindestbe
nicht schon bei der Anmeldung der Todesfalles gestellt unro, 1 '
dein erst später. — Im Namen des StadwerordnetenvarM »
empfahl Stadw . Gen . Nothweiler die Annahme der ^
läge. — Oberbürgermeister Dr . Finter gab einen Nnrrog
U .S .P . bekannt, die Bestattungskosten, sowie dichemgrn1 ,
Unterhaltung de» Friedhofer auf die Allgemeinheit abö"
Stadtv . Gen . K a r ch e r betonte, daß auch die sozialdem . v « c ,
prinzipiell auf dem Standpunkt der Unentgeldfichkeit oe
stattung stehe , aber angesichts der schlechten
Stadt könne diese Forderung zurzeit nicht verwirklicht
Der Stadt fehlen die Einnahmen zur Deckung .
brachte unser Genosse noch Beschwerden über den Zustaiw
dem Friedhof vor, wünschte «ine bessere Pflege der KN ^
und Fliegerfriedhofes und wandte sich gegen di« sastche „
samkeitspolitik des Oberbürgermeisters am Personal des. »
Hofs. — Stadtv . Widmann (Ztr .) betonte, daß die « teig f
nicht so weiter gehen dürfe. Auf allen Gebieten der A,e
waltnng , auch auf dem Friedhof, müsse gespart werden uno .
Bereinftichung Platz greifen . — Stadtv . Ziegler (D -R. ) «
die Errichtung eines Ehrendenkmals für di« gefallenen 0
an . — Stadtv . P f e i f f (Dem. ) führte die Schuld »er
Höhungen der Gebühren auf die Wegnahme der in
für die Gemeinden zurück . — Bürgermeister Dr . Horst w ^
bemerkte , daß die Satze in der Vorlage hinter denen von v
heim noch Zurückbleiben . Dir BestattungSgebühren^

verrmi . .̂
nur das Zwölffache von den Sätzen im Jahre 1913,
Ausgaben sich auf das zwanzigfache belaufen . .7- .

*
Sauter (U .S .P .) erklärte , daß es feine Partei mit de" . n .
trag ernst meine. Nachdem noch Oberbürgermeister Dr . v
ter zur Annahme der Vorlage aufgefordert hatte , erfolg
Abstimmung. Der U S .P .-Antrag wird abgelehnt.
trumsantrag wurde angenommen, ebenso der übrige Le
Vorlage. . qo„*e*«

Debattelos und einstimmig fand die Erhöhung der rv
marktsgrbühren Annahme.

Erhöhung der Gebühre« für Desinfektionen
Ein fozialdem. Antrag verlangte die Beibehaltung der: ^

hörigen Sätze. Stadw . Gen . Beetz beklagt , daß die . ^ ai ,
mung nicht intensiv genug stattfindet nnd zu lang auf stw ^
ten lasse. Eine weitere Erhöhung der DeSinfektionSge
berge die Gefahr in sich, daß viele versuchen würden, 7

’ ,
Infektion nicht ausführen zu lassen . Nach kurzen Bewer
von Bürgermeister Dr . Horstmann wurde die
erhöhung gegen die Sfimmen der Sozialdemokraten m>w
men, der zweite Teil der Vorlage einstimmig.

Erhöhung des Straßenbahn » und Lokalbahntarif- ^
Der Bartarif wird auf 3 M , an Sonntagen auf *

Se{«tt
8 Teilstrecken , über 5 ans 8 M festgesetzt. Auch die te«'
Fahrtausweise erhöhen sich. Im Namen de» Stadtveroro ^
Vorstandes empfiehlt Gen .Nothweiler die ^
Vorlage. Ein Antrag von dem. Seite verlangt Ermav^ ^
des Preises der Zwickkarten für Kriegsbeschädigte auf . , ^ 5
Die USP . fordert Staffelung der Tarife in 2, 5 « nitäQ
Teilstrecken zum Preise von 2 bezw . 3,80 und 5 Jt . Der jjj ,
wurde von Stadtv . Fischer (USP .) , der sich 9*8*"
böhung des Tarifs an Sonntagen wandte, de» näheren ^ »
bet. — Stadw . Eisinger (D .N .) Wat für LorzugSprv ^ ,.
die Schülerinnen der Frauenarbeitsschule ein. —* « « ,»-
Echtle (Ztr .) kann sich mit ' “ " " - - '
tagen nicht befreunden und
strecken. Die Zwickkarten für Krieasvescyaoigie
fach mißbraucht. — Stadw . Gen. Zeitler erklarte^ ^ ^

. Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe '

%aVt ,
Eheschließungen. Adam Dolker von DinierSwen ,

yCli iä
zier hier , mit Emma Brändle von Pfullingen , tzelnr. Eierfalk
von Leudersdorf , Zivilngenieur hier , mir Rargar *' *

^ (B„
von Oberbibrach. Karl DebuS von Treisbach . Seyrf Du*"
mit Emma Heck von Emmendingen . Wilh. SchmPp
mersheim . Fabrikarbeiter hier, mit Emma Brecht mit
heim. Friedr . © toll von hier , Kaufmann in v *' "* „gls hier ,
Frieda Müller von Durlach-Aue. Franz Schneider . sichle
Metzgermeister hier, mit Emma Hübsch von hier. I J 1 ^ gut»
von Jmmendingen , Blechner- und JnstallationSmen » . . Axaff
mendingcn, mit Luise Himmelsbach von hier . .pF1*0
von hier , Mafch . -Arbeiter hier, mit Sofe Seiined Ais«
Heinrich Steiger von Mannheim , Kaufmann hier, jji««.
Dorne von hier . Frdch . Eberhardt von hier, Arw>l

^ Aap»I
mit Marie Bolz von Schönmünzach. Eugen Hourni 9ga
pelwindeck , Oberjustizsekvetär in Bühl, mit Olga » ,
Stupferich . . omifn*<tn.

nl
Ehcaufgebote. Siegmund Kapp von Mainz . QamPetS

hier, mit Elsa Weil von hier . Heinrich Trainer vo auten riefli|
heim, Fabrikarbeiter hier, mit Emma Heußel 8*° - ,
von hier .

' Otto Fritz von Plittersdorf , Eisenbay 1
hier , mit Erna Affenheimer von hier . . avilltin,

Geburten . Wilhelmine Rosa, Vater Wilhelm * . j
brikarbeiter . Hans , Vater Josef Seebacher, Rech- . jyat>
Oskar, Vater Emil Allmendinger , Techn . Jrwga - Aatê
Heinr . Tintelott , Hohlschleifermsw . Herbert ^ rn . - Bote*
Eug . Stech, Großkaufmann . Irene Gerwud E»8*^
Stephan Schilling, Wächter. Gertrud Emma , " « fläste**^
Speck, Fabrikarbeiter . Maria Luise, Vater Admn vi
Elektromonteur . Alois, Vater Berwld dramr , « riedr«^
Paulus Werner , Vater Karl Heinzmann . We^ * - Vater
Werner , Vater Josef Bruder , Kaufmann . Erich EeinN»
Otto Soldinger , Kaufmann . Erika Johanna , Heinrich)
Henninger , Fabrikarbeiter . Diether Berthold, ^ Hchw«'
Lueg, Kaufmann . Egon Eugen, Vater Arthur An! ' jgater,
ner . Meta Lina , Vater Rudolf Weber, Packer .
Albert Schmid , Fabrikarbeiter . Margot Rarthv '

^ 88“ *]
Bruno , Zwillinge , Vater Franz Juraschek, Oberaumven,Helm , Vater Wilh . Welz, Handlungsgehilfe . Mama X, ,
Otto Epp . Eisenbahn - Obersekretär . . . aoniar. <*• ^

Todesfälle. Karl Marschalck v : Bachtenbrock . Man-
^ ^

Rittergutsbesitzer , Ehemann , alt 84 Jahre . Frieda
Braun , Witwe des Maurers Christian Braun .
9 Monate 16 Tage , Vater Karl Lehmann, o aD
Christian Guggolz, Lok .-Führer a. D ., Ehemann , cn
Karl Steinbach, Zugmeister, Ehemann , alt 50 v ,

r
<ro„Atote^tÄl'!Bruno , alt 28 Tage , Vater Lukas Krämer , '
« „„»*16«»**' :

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener ■ * ** ' ,. Lok.'
Mittwoch, den 81. Mai . 1 )4 Uhr : Christian ^ uggo »'

gjjiti».
Führer a . D.. Scherrstr . 10. Uhr : Edit Brekonifi0k, ^ j
heimerstr. 2». 7 Uhr : Karl Steinbach, Zugmeister.
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FEion nur schweren Herzens der Vorlage zustim-" *pnnK. Man sollte mehr den Verkehr ausbauen , um ihnrentabler zu gestalten. Dies gelte besonders für den Vorort -

cS ö - B . auf der Strecke nach Daxlanden oft'" Sg.ich, die Beförderung zu bewältigen . Nicht Abbau,i "
„ r" und Ausbau müsse die Losung sein, schon im In -« resse der Volkswirtschaft. Redner richtete an die Stadtver »

waitung die Frage , was mit dem Material der Spocker Strecke
i .- l ' v ^ e‘ . ®le Straßenbahn sollte bis Blankenloch weiterge»tuyrt werden. Von einer Mehrteilung des Tarif » mutz abge-
d --n ^ ^ rden. — Stadtv . P feiff (Dem . ) wandte sich gegenoen Antrag der UsP . , denn er bringe lein« wirklichen Vorteile,
,<s\ « « Fahrscheinhefte benützt werden. — Stadw . Siegel>Lem. ) sprach zugunsten de» demokratischen Antrages . — Ober-
vurgermListcr Dr . Finter teilte noch mit , daß die Einnah¬
men , auch aus dem Bartarif , sich erheblich gesteigert haben. —
Mäildcrun

^
Sa ^ " ein'tinuni0C Annahme unter Ablehnung der

Zum Schluffe gelangten 3 Vorlagen betr . Ankauf und
Lausch von Grundstücken einstimmig und ohne Debatte zur«Knahm«.

tzus der Stadt
* » arl «r«he. St . Mai

EtzeschichiSkaleuder
tR7o

3 l .V^ a" 1b17 *Dcr Dichter Georg Serwegh ln Stuttgart .
Schriftsteller Friedrich Gerstäcker in Braunschwrig.-- 190»! Friede in Prätoria (Südafrikanischer Krieg).

Karlsruher Parter »,achrichfen
Parteivcrfammlung . Auf die heute abend 8 Uhr im „ Sie-

Junten
“ stattfindende Parteiversammkung sei nochmals hinge-

w' efe« . Da 3 wichtige Tagesordnungspunkte zu erledigen sind,I* zahlreiches , aber auch pünktliches Erscheinen erforderlich.
• Rintheim . Donnerstag , t . Juni , abends A8 Uhr.
^ » trauenSmännersitzung im „Schwanen". Das Erscheinen«uer Vertrauensmänner ist notwendig.

Das Bäder - und Badeelend in Karlsruhe
f . .. \ 3Wan

„
n5eim besitzt in seinem Hcrrschelbad eines der

imonsten Bäder Deutschlands. Sein Ursprung ist auf eine Stif .
-na vor den, Kriege zucückzufnhren. Damals stand eine aus -

^ Rende Summe Geldes aus Stiftungsmitteln zur Verfügung.»> den Bau in der geplanten großzügigen Weise zu erstellen.
9 aestaltete die Dinge ander». Die Bauausführung

richlang große Zuschuhsummen, deren Amortifierukg und
L" 4 'nsung in den Badepreisen wieder zum Ausdruck gelangen.
v, °^ m verlangt der Betrieb de» Herrschelbade » noch erhebliche« uschuffe und die Stadt leistet dieselben.

In Karlsruhe besitzen wir zwei städtische Bäder . Es
Or begreiflich , daß die Unterhaltung derselben höherer Summen
u« >?rf . Wenn sich bei steigender Erhöhung der Kohlenpreise
d^ r "' " ..der Steigerung der Löhne und Gehälter im Betrieb« ler Bader Schwierigkeiten ergeben, dann ist dies ebenfalls
^ Narlich . Jedoch kaffen nunmehr scheinbar die Badepreise deS
Mannheimer HerrschclbadeS die Leitung der beiden Karls -
» »rat 1 städtischen Bäder nicht ruhig schlafen . Man will eine
vriwhun, der Badepreise nach brr anderen durchdrücken und's nunmehr bei Preisen angelangt , welche das Bad für die«sNiger bemittelten Schichten unter den Begriff Luxu» einzu»tan in der Lage sind . Binnen Kürze werden wir in Karls -" de soweit sein , daß für die arbeitenden Schichten der Bebölke -

für den Angestellten und Beamten , und vor allen Dingen
, .s, ' ^ ue Angehörigen, da» Bad überhaupt nicht mehr zu be¬
dien sein wird. Denn die meisten der eben Genannten be»
bi eigenen Heim keine Bademüglichkeiten . Dafür grassiert' ' a “ n genkrankhcit desto stärker. Der Grundsatz : je
j,i ^ r Bäder und je HSHer die Frequenz derselbe«, desto nlrdrlgrr« « rankhcitSziffrrn riner Stadt und insbesondere der Lun-
^ b ' rankheiten. ist wohl in wenigen Städten von der Größe
^ ?rl»ruhe» den Stadtoberhäuptcrn und Stadtvätern mehr außer

geraten, al» gerade hier am Orte . Da» WohnungSelen-
di» Ebenfalls sein Teil bei rnd derjenige, welcher Einblick in
da bsidheitSziffern besitzt, steht schauernd und kopfschüttelnd
2 Weise Stadtväter aber stehen verwundert über die großeZ hi der Kranken und Siechen und vergeffen ganz, daß sie einen
»i . der Verantwortung zu tragen gezwungen sind . Es ist
j
'
n daß die städtischen Betriebe finanziell sich selbst tragen

i*/ n '
m Vergeffen darf aber auch nicht werden, daß solche städti.

^ " Betriebe , die ausschließlich auf die BolkSgesundung
k̂ °s>ch" itten sind, unter gewiffen Voraussetzungen sogar Zu -
^ " vbetrieb nicht nur bleiben können , sondern sogar werden
von e ' wenn einmal starke gesundheitstechnische Momente
alle ' " ? ' aler Bedeutung den Arrsschlag geben. Ta » ist vor
soi» ^ ' " flEn dann zutreffend , wenn sich die Volksgesundung in
Und ^ "^ r 'Gefahr befindet, wie dies zur Jetztzeit der Fall ist.
lSäd tocnn' Gegenmaßregeln angesetzt werden müssen . Die

stellen .solche durchaus notwendigen, von der Gemeinde"Elchaffenden Maßnahmen dar und ihre Verteuerung bis
^ » " " Erschwinglichkeit bedeutet neben einer Besteuerung der
Rari* unbfieit nM* ^ ne Besteuerung der Reinlichkeit der
d, ruhor Bevölkerung. Wenn man nunmehr in letzter Zeit

ubergegangen ist, für die den Schwimmsport betreibenden
hzzElNe die Badepreise in einer derartig starken Weise zu er-

«aß dadurch vor allen Dingene die Jugend um die Mög-
fei» v schwimmend und gesundheitsfördernd, tätig zu
^«den?

n 'st inEfer Zustand gefährlich und sollte - zu höchstenEnke» Anlaß- geben . - Wie man uns mitteilt , -wird -e» Sinnen
soweit sein , daß bei vereinstechnischem Schwimmbetriebe
Un !>t Sch wimmbad auf 4—ö M für Erwachsene

tan oev! ‘5 f
'lr Jugendliche kommt . Dies fordert zum schärf -

tz » Widerspruch heraus uiid es .ist notwendig, daß sich die
Siafctl * * t-er der 'sozi -aldemokratischen Parte , im

» 'ErordneLiNaUSschuß und im Stadtrat einmal mit Energie
lßoj ,

" Enderung dieses Zustande» insofern annehmen, al» die
Euk>. , »

E>se. nicht mehr .erhöht werden dürfen , wenn man die" ulose in Karlsruhe nicht geradezu züchten will.

[c ,Cr ^ Erband der Metaliindustriclle« MirtelbadeuS
folgende Zuschrift:

Nr . 119 vom Dienstag , den 23. Mai brachten Sie
»ktbo„? Er Ueberschrift „Die Funktisnäre de» Metallärgekter »
t»g ?Ee» zur angedrohten Aussperrung " Darlegungen des Me°
hc>vm. ?" erverbandcs , Verwaltungsstelle Karlsruhe , in denen be.
hört - V i"ird , der Verband, der Mctallindustriellen MittclbadenS
br „ " ich die angekündigte Aussperrung einen Vertrags -
bleiz R "Egangen . Diese Darlegung kann nicht unwidersprochen
»liefet

''" ' . ~ e * Verband der Metallindustriellen Mittelbaden » hat
ruh,

' der Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Karls -
d«r l,

""äunehmen scheint, die- Aussperrung vorgenommen, um
tag, 1 Juli im Verbandsgebiet die 48 -Stundenwoche auf
Beig^ Ege des Kampfes herbeizusühren , sondern , wie es in der
d». N,

' Niachung der Metallindustriellen Mittelbaden » vom 17.
, Utickch

' ausdrücklich heißt, haben wir al» Mitglied der Süd -
striell/. " iDruppo des GesamtverbandcS T -eutscher Metallindu -
biffti „ ^'" ' . Aussperrung schreiten müssen , um dadurch die Ein .
tan. (j) 1 ® , t der Arbeitgeber in dieser Frage zu bekun »
.Ivch-tjg

* huiidelt sich also nicht um die Abänderung dr» gegen-
' "i Jnt - „ ./" ErtragSzustandcs, sondern um eine Kundgebung

Ereffe der Solidarität der Süddeutschen Gruppe des Ge »

Mittwoch dey 31. Mai 1922
samtverbandes Deutscher Metallindustrieller . Aus diesem
diesem Grunde war es auch nicht geboten , vorher in Verhand¬
lungen mit dem Metallarbeiterverband einzutreten .

»
Zu obigem Schreiben des Verbandes der Metalli »dustrie^ "n

Mittelbadens bemerkt der Deutsche Metallarbeiterverband , Ver¬
waltungsstelle Karlsruhe :

I . Es steht fest, was wohl unbestritten ist, daß der Verband
der Mrtallindustriellen auf Geheiß der Süddeutschen Gruppe,
bezw . des Gesamtverbandes Deutscher Metallindustrieller den
Beschluß gefaßt hat , am 2. Juni auszusperren , trotzdem
unser Vertrag rechtsgültig noch bis 1 . Juli 1922 läuft . 2 . Wenn
der Mctallindustriellenverband schreibt , daß er nicht daran denke,
vor dem 1 . Juki an der Arbeitszeit zu rütteln , so bedeutet dies
nichts anderes al» eine VerlegeirheitLphras« . — Eine Frage an
den Mctc.llindustriellen -Verband : Was hätte er gesagt, wenn wir
beschlossen hätten , ab 2 . Juni in den Streik einzutreten und
zwar deshalb, weil wir eine Verkürzung der Arbeitszeit fordern,B . von 46 auf 44 Stunden ? Wir haben den Verband der

etallindustricllen frühzeitig genug darauf aufmerksam ge¬
macht , daß sein Vorgehen in 1>er Frage der Arbeitszeit, wenn er
zur Aussperrung überginge, dies nichts anderes, als wir einen
glatten Vertragsbruch bedeuten würde.

Leber «Gemeinschastsformen der Jugendbewegung" spricht
morgen Donnerstag abend 8 Uhr im Zeichensaal der Lcopold »
schuie Herr Reg -Rat B roh me r , Referent für Leibesübungen
uni» Jugendpflege im Unterrichtsministerium. Die Versammlung
ist vom Arbeitersportkartell emberufen und es ist
deshalb Pflicht aller Arbeitersportler , besonders der
Funktionäre , die Versammlung zu besuchen. Auch die
Arbeiterjugend und diejenigen Genossen , die in der Ju¬
gendbewegung tätig sind, werden um ihr Erscheinen ersucht.

Volksbühne Karlsruhe . Wie schon mitgeteiit , wird das
große Chorwerk „ColumbuS" von Zöllner, da» kürzlich hier mit
großem Erfolg gegeben wurde, am Samstag , 10. Juni , für die
Volksbühne wiederholt. Der Reinertrag des Konzerts soll dem
Fond zufließen, der für den Orgelumban ans dem Konzerthaus
in die Fehalle bestimmt ist. Ausgeführt wird das Chorwerk
wieder von den 660 Mann starken vereinigten Arbeitergefang-
vereinen unter Leitung des Herrn Chordirektor Eiffler !o-
wie dem gesamten LandeStheaterorchestcr. Die Solopartien
baben wieder übernommen Herr Kammersäirger Jan van G o r -
kom » sowie Frau Fanetta HermSdorf . Der Komponist
wird der Aufsübrung anwohnen . Die Einzeichnnngslisten liegen
bei den Vertrauensleuten auf . Sie muffen der Kürze der Zeit
wegen unbedingt am 3. Juni abgeschlossen sein .

Badisches Landrstheater . Die erste Wiederholung des Büb-
nenspiels „Das V ostamt " von Rabindronatb Tagore und
der Komödie der Irrungen " von Shakespeare findet
im Abonnement 6 4 unter Beteiligung der Theatergemeinde
de» „BübnenvolksbundeS" mit den Nummern 2301—2550 am
Donnerstag , den 1 . Juni statt. — Am ersten Pfingsttag geht im
Konzertbaus Rudolf PreSbers „Liselott von der Pfalz "
in Szene und begebt mit dieser Vorstellung das Jubiläum ihrer
25 . Karlsruher Ausführung . Am zweiten Pfingsttag wird >m
Konzerthaus der wirkungsvolle dreiaktige Schwank „B ö r seu¬
fze b er " von Max Reimann und Otto Schwarz wiederholt. Di«
nächste Aufsübrung von SbakcspeaveS „König Richard II ."
ist auf Donnerstag , den 8. Juni , angeseht. Als nächste Klassiker .
Vorstellung geht Schillers „Wilhelm Teil " neu einstudiert
in Szene . Für Pfingstmontag ist im LandeStbeaker eine Auf¬
führung von Webers „ Freischütz " angeseht worden. An die ' rm
Tage feiern wir den Todestaa dieses großen Meisters. Die Vor¬
stellung stebt unter der mnsika .ülchen Leitung von Alfred Lorentz ,Gabriele Bosetti singt zum erstrnmale daS Aennchen .

Dtadtsartenkonzert . Heute Mittwoch , den 31 . Mai , er-
öfinet der Mufirverein Karlsruhe das 1 . Konzert zu ermäßigten
Eintrittspreisen (Siehe Anzeige ) . „ Letzter Maienabend " nennt
sich dieses Konzert und hat hierfür der Dirigent der Kapelle
Herr O . Leonhardt jr . ein gediegenes Programm aufgestellt und
dürfte den Besuchern ein genußreicher Abend bevqxsteben . Wir
im letzten Jahre , üben solche KonN-rte zu erinäßigten Eintritts¬
preisen aus das Publikum einen starken Anreiz aus Ab I . Juni
ds. Js . erhöhen sich die Eintrittspreise ans 3 M für Jahres -
abonncmenten und 6M für sonstige . Kinder je die Hälfte.

p . Brand . In verfloffener Nacht entstand in einem Arbeits¬
raum im früheren Trandcpot GotteSauel str . 6 dadurch Feuer,
daß ein elektrisches Bügeleisen nach Nrbeitrschluß auf einem
Tisch stehen blieb, ohne daß der Anschluß an die Leitung abge¬
brochen wurde. Der Brand , der nur unerbeblichen Schaden ver¬
ursachte, wurde durch die Feuerwache gelöscht.

p. Nnsall . Aus einer Höhe von 5 Meter stürzte gestern
vormittag ein Hilfsarbeiter von hier beim Fensterrcinigen t»
einem Amvesen der Waldstraße herab und zog sich eine so er¬
hebliche Fußverletzung zu, daß er mittelst Krankenautos nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht ewrden mußte.

Balula -Bericyl vom 30 . Mai
Die Mark notierte heut« in der Schweiz ca . 1 .03 Cts . Aus¬

zählung Holland notierte etwa 105.25 Jl per holl. Gutd . ; Scktveiz
notierte etwa 52 Jl pex schw. Fr . ; England notiert« etwa 1205 M
per Pfl». Sterl . ; Frankreich notierte etiva 24.87 )4 M per frz. Fr . ;
Neuhork notierte etwa 271 .50 M per Dollar .

MÄtztzTrstsmÄ ckes Kfodn « 1
Schusterinsel 303, gef . 3 ; Kehl 383 ; Maxau 581, gest . 3 ;

Mannheim 463 ; Konstanz 340 Zentimeter .

Letzte Nachrlctzte»
Die Humanit6 stellt den Kriegshetzer

Poinearö blos
Die kommunistische „Humanite " veröffentlicht einen Brief

PoineareS an den russischen Zaren vom Lü . Mürz
1913, für deffen Echtheit man dem Blatte die Verantwortung
»verlasse « muß . Rach der Darstellung der „Humanite " sollte er
das Beglaubigungsschreiben Deleaffes bei dessen Amtsantritt als
Botschafter in Petersburg ergänzen . ES heißt darin : „Als ich
im vergangenen Jahre die Ehre hatte , von Eurer Majestät in-
Petcrhof empfangen zu werden, hatte ich die hohe Aufmerksam¬
keit Eurer Majestät auf die Frage gelenkt, wie niitilich es sei,
den Ausbau gewiffer Schienenwege an der Wrstgrenze de» rus¬
sischen Reiches zu beschleunigen. Die große militärische Anstren.
gung, die dir französische Negierung auf sich zn nehmen beabsich¬
tige, um da» Gleichgewicht der europäischen Mächte aufrecht z»
erhalten , lasten heute die entsprechenden Maßnahmen besonders
dringlich erscheine », über deren Rottzvendigkeit die General »
stäbe der beiden Länder sich vcreienigt haben. Delcaff ^
wird Eurer Majestät und Ihrer Negierung von diesen wichtige«
Fragen und von allen denen sprechen , die die Ausdehnung der
Allianz betreffen, um uns die Möglichkeit geben z« können , mit
großer Sicherheit über die Erhaltung des Friedens zu wachen .

Neue polnische Ausschreitungen in
Oberschlefien

Berlin , 30 . Mai . (Privattelegramm . ) Im Laufe des gestri¬
gen Tages und während der gestrigen Nacht ist es im oberschle¬
sischen Jndustriebezirk , vor allem in Kattowitz zu ernsthafte»
Unruhen gekommen . Auf Grund eines Aufrufs deS polnischen
Eisenbahnverbandes , in dem die polnischen Eiscnbahnarbeiter in
dem Deutschland zugesprochenen Teile Oberschlesiens aufgefor¬
dert werden, nach Kattowitz zu kommen , um die deutschen Ar¬
beiter in dem Polen zuerkannten Teile zu ersetzen , strömten
Massen polnischer Eisenbahnarbeiter in Kattowitz zusammen.
Da für sie keine UnterbringnngSmöglichkeitvorhanden war, kam
die Menge in gereizte Stimmung , die noch gesteigert wurde durch
die Aufforderung eines polnischen Ausrufes , nicht eher zu
ruhen , als bis der lrtzte Deutsche aus dem polnischen Gebiet
heraus sei. Die erregte Menge versuchte in Hotels und Ge¬
schäftsläden einzudringen . Auch außerhalb von Kattowitz wur¬
den Ausschreitungen gegen Deutsche verübt . So wurde ein
SchlafhanS überfallen, die Deutschen auS den Betten gezerrt
und verprügelt.

Schriftleitung vleorg SchöpfUn . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Ucbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel?
für Badische Politik. Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftSbcwegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bis zu 4 Zellen Bei !» und mehrZeilen
Mk. 3.- die Zeile Veremsanzeigee Mk. 4 .- die Zejl .e

tBergn -lgnngSauzelgen sinden unter vieler Rubrik keine Aufnahmil
Karlsruhe . (Ortsausschuß des Allgem . Deutschen Gewerk-

schaftSbundcs. ) Hiermit ergeht Einladung zu einer am Don¬
nerstag , 1. Juni , abends 5 Uhr, im Saale des „Roten Kreuz",
Stefanienstr . 74, Hth. II , stattfindenden Vertreter - Versammlung
mit fo 'g-' - der Tagesordnung : 1 . Mitteilungen ; 2. Bericht,über
die Metnllarbeiter -Anssperrung ; 8 . Kassenbericht und Beitrags¬
erhöhung ; 4 Neuwahl eines Kartell -Kommissionsmitgliedes.
Zahlreiches Erscheinen der Kartellvertrcter erwartet ' 8004

Blankenloch . (Sozialdemokratischer Verein . ) Donnerstag
abend 8 Uhr im „ Schwanen" wichtige Mitgliedcrversammluv. g.
Erscheinen aller Genossen erforderlich. [144Q

Baden- B >U>eir . (Arbeiter -Gesangverein.) Donnerstag , 1,
Juni , abends 8 Uhr , im Hotel „Baldrcit " wichtige Bersammlnüp.
Alle aktiven uni» passiven Mitglieder werden dringend gebeten ,
pünktlich zu erschoinen . Auch Freunde unseres Vereins »sind
willkommen . {1 -150

Ä>ji '

W*nn sie rom Kuchenbacken statt des echte »
Dr.Oet &er ’s Backpulver „Beckln *«« jn minder-
wertiges Backpulver verwendet .
Wenn sie sich, um etwa* zu sparen, der Gefahr
auasetzt , einen miBratenen Kuchen zu erhalten
u . Mühe u . Kosten umsonst aufgowandt zu haben.
Beim Backen Ist ein gutes , erprobtes Backpulver
daa wichtigste ! Deshalb spare sie nicht an
verkehrterstelle,denn ein minderwertiges Back¬
pulver Ist— selbst geschenkt — noch viel zu teuer .
MltDr. Oetker ** Backpulver „BacMn« Ist Jede
Heusfrau gut bedient , denn damit gelingt der
Kuchen immer.
Ebenso empfehlenswert

sind die bekannten
Or. OatkBr ’s

Puddingpulver, '
Dr. Oetker ’s

Vanillinzucker.

CT

ggSapliir *
Tafel- Maroni »«
wird von det Hausfrau

Zieit-largarine
wird vom Fachmann

bevorzn ^ t !
Ilauptnledevlagc : Karlsruhe : **

Ccskii - Werk G . in . b . II. — Telephon 2805 ,

Passbilder
gut u . schnellsten«
-2« Atelier

Rausch &Pesfei
Karlsruhe

Erbprinzenstraüe 3

HOHEN
feldgr. « . « rbeitshoseuu-Röcke, Drilch- u . blaue

. Veknenanzüg«,
Windjacken , Rucksäcke.Militär » Schnürschnve,

Gamasche», *“■
Tritot -chrmde» , Unter«
hojeu preisw . abzugeb.

dl n I e. r (Laden)
Meudelsfvhnplatz.

Frisch .
eintreffend!

Prima

LiMbiirgll
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BRFR1SCHUNCER
IN UNSEREM HAUSE !

Gefrorenes
Vanille . . . . Portion 6 .—
Citrou . . . . Portion 6.—
Gemischt . . Portion 6.—
Bistee . . . . Glas 7 .—
Eisachokolade Glas 10 .—

Simonaden
Himbeer naturell . . . 5 .®°
Sorbet . Glas 6 .60
Citron naturell . . . . 8 .—

kmope
U Am Plinffstsamstag, den 3. Jnni 1922 I

bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume i |

& ^ geschlossen.

S (t! iifiiDfiren
Gißitcnfleidjäft

Herrcuftr . 1ß , iTreppe" bei der Kaiscrstraßc
Lei « Laden .

Es kommen z» »i Verkauf
mit kleinen Schönheits¬

fehlern,weit unter Preis
1 kleiner Posten

Ehevreaux - Knaben-
und Mdchen - Stiefel
Nr . 27—30 . . Mk . 18ü .—
Nr . 31—35 . . Mk . SIS .—

braun
Nr . 27—30 . . Mk . SS« .—
Nr . 31—36 . . Mk . 280 .—
schwarz.Kjnderkandaleu
Nr . 22—26 . . Mk . 70 .—
Nr . 26—30 . . Mk . SO.—

Außerdem alle rau

«^ chrrü- und
c^ lrumpswaren
zu ganz billigen Preisen

R. Maier .
Einige schöne, neue

Herren-
Hofen aller Art , Joppen ,
verschied . Weiße Damen¬
kleider , neue und getrag .
Damen » « . Herrenstlesrl
billig abzugeben bei " °

Wirad. F 'LIL
- Lsöiseds Bank
§ Veit L Homburger
| Mitteldeutsche Credit-
I bank

| | Rheinische Creditbank

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto*

Gesellschaft
VereinsbankKarlsruhe

SuMmM. Verein Karknhe.
' Mittwoch , de« »1 . d». Mt »,
im „» lefante «", Saiserstraße 42

abend » 8 Nhr ,
3908

iHWt-VersMmlWg.
^ Tageöorduung :
»1. Handel und Handelspolitik . Referent : Genoffe
! Dr . Kuli mann , LandtagSabg . und Stadtrat .
,L Die v,itrag »r «gelung . Referent ; Genosse
s v . Trink » , Parteisekretär .
s>. Wahl der Delegierte « zur Wahlkreiskonferenz .
! Hierzu sind die Genossinnen und Genossen freund-
!lichst eingeladen . Ter Borstand .

Karlsruher
Hausfrauenbund
R8h- u. Zlischne

'.deßurs
unter bewährter Leitung.

Beginn Dienstag den 0 . Juni .
Anmeldung und Auskunft täg¬
lich von 3 - 4 Nhr im Schlößle,

Ritterstr . 7. 3924

MUchpreis.
Der Preis für Vollmilch zur der

Bezugsberechtigten in Reihe A und B wird mit Zu
stimmung de» MilchauSschr" '
Mk. 8.— je Liter festgesetzt.

ilchauSschusieS ab l . Juni d . I . auf
1019

Karlsruhe , den 30 . Mai 1922.
Milchamt . nn - :> •

Mittwoch , den 31. Mai 1018

[ tandcstheater
» - •/« IO Uhr , Mk . 66.—

!0n Riig das Nibelungen
\ 11 Tag .
! Siegfried .

Kopzerthans
7—10 Uhr Volksbühne

M 4
Oer Kaufmann
von Venedig .

Prima

IFatirradbereifnifg
Fahrräder und Zubehör

dV ru vorteilhaftesten Preisen . "UN

| RordifcbeStablgelellfchaft m. b.H. |
Karlsruhe I. B . , Kaiserstr . 81.

Leeres Zimmer
von älterem Arbeiter auf
sofort oder 15 . Juni
gesucht . Offerte» an
das Bolkssreundbüro uut .
Rr . » 00 « erbeten .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

son3 *. Kleidungs -Stacke
kaufen Sie billig bei

Glotzer
Zähringerstraße 63a .

Tisch*
Seit '
Wä s che

bearbeitet ,4M

Schorpp
Kragen - Wascherei .

Rastatt . [‘-17 Rastatt .
Berkanf von

r °r « e!
Besichtigung ohne Saust

zioang erwünscht.
Kart M». S 'i

© © OOOOOOOOOOOOOOOO

Walds traße 80 Telephon 5111

Nur Dienstag bis einsohl . Freitag

Dr. MaiiiiieMieter
10 Akte

Nach dem bekannten Roman in der
„Berliner Illustrierten Zeitung “

von Norbert Jacques . 3926

Spieldauer : 2 Stunden 16 Minuten .

Beginn der Vorstellungen :
2 .00 , * .15 , 0 .30 , 8 .45 Uhr .

Man wolle gefl . beachten , daß zu
sämtlichen Vorstellungen nur an der
Hasse gelüste Karten zum Eintritt
berechtigen . — Freikarten , Passe¬

partoutkarten sind ungültig .

0C00C00000003 00000

1 Gardinen 1
lallen Sie in billigsten im Etogen - Gesebäfi !
Infolge günstiger Einkäufe kann ich preiswert

anbieten :

Storesm. ecbtHandfllet -Elnsätz. v. M . 550an
i . , lmlt Filet-Einsätzen von M. 275 an
IiMtler-flarnitnren, 3teilig von M . 350 an
Madras - » „ M . 550an
Itflckvara, Itamlne and Scheibengardinen
gn äuß . bUL Preisen , in nur prima Qualitäten

AdlcrairaBe 1 , 2 . St . , beim SchloBplati

; Schlafzimmer -Bilder
} preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen .
lSchlsifme » Kunsthandlung , « aiferftratze »8 .

vericsungz
Hinze

Gold- und
Silberwaren

empfiehlt

Chr.Mnfele ,Goldschmied ,5SS :

Güterbestätterei

Eugen von Steffelin
Prompte Abholung und Zustellung
von Express -, Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 432
Eil - u. Expressgut Telephon 602 .

Danksagung .
Für die dielen Beweise herzlicher Tell -

nahme , sowie für die zahlreichen Kranz¬
spenden und Ehrungen anlässlich des .tzin-
fcheidens meines lieben Mannes , mci le»
guten Vaters , sprechen wir auf diesem Wege
nuferen innigsten Dank ans . 3926

Liseite Herile, Wtw.
Christian Hrrtle .

Bruchsaler Anzeigen.
karkeN ' Ausgabe

am Donnerstag , de« 1 . In «! 1022 , an die VuH

stabe « l , bi» einschließlich « .
Bruchsal , den 31. Mai 1922.

Kommunalverband Bruä ' sal-Stadt .
KarteaauSgabestelle .

l« o

VolksBuchhandlung
der Sozlftldem . Partei befindet sieh

Kavlsrnhe , Jldlevstvasse IG.
Telephon 3701.

Rastatter R,«zeigen.
SM. SchwimmSlid im SdiroaneR-
garlea von morgen ab tztWtl!

Rastatt , den 30 . Mai 1922 .
Das Bürgermeisteramt .

1023

Baden - Baden.
Die nachstehende Gemeindesatzung der Stadt

Baden -Baden (Burgerausschußbeschiutzvom 10. 3. 1922)
wird hiermit bckanntgegebeu : 1024

Bis zu den Erneuerungswahlen der Gemeinde-
kollegien im Jahre 1922 wird ein außer dem Bor -
sitzenden au« 14 Stadverordneten und 7 ehrenamt¬
lichen Mitgliedern des StadtratS bestehender Ge¬
mischter beschließender Ausschuß eingesetzt; dieser
Ausschuß bereinigt für solche Geschäfte , deren Dring¬
lichkeit die Anhörung des BürgerausschuffeS nicht
gestattet , die Zuständigkeit des Stadtrats u . des Bür «
gerauSschuffes. Wahltörper ist der VürgerauSschuß.

Baden - Baden , den 29 . Mai 1922 .
Der Oberbürgermeister .

Durla cher Bnzelgea»
VreunholZ' Verforgung-

Die auf Grund der Ausschreiben vom 2-

und 17. 3 . 1922 beim Bürgermeisteramt « *»"•

der Ortskohlenstelle angemeldeten Holzmeng ^
können nicht in vollem Umfange beschafft w

den . Aus stätdischen Waldungen steht nur n

ein kleiner Teil deS Hiebsanfalles zur
gung . Die umfangreichen Bemühungen , ,
holz von auswärtigen Waldbesitzern zu * 9“

e<
teti , chaben nur einen ganz geringen Ersotg u .
habt , da der größte Teil des Holzes aus

diesjährigen Hiebsanfall bereits überall
Wege der Versteigerung abgegeben ist.

Mit Stadtratsbeschlutz vom 22 . Mai 1822

für das zur Verfügung stehende Holz folge
Verteilungsverfahren festgesetzt :

1. Die aus hiesigen Waldungen verfügbar ■

1500 Ster sind in Losen zu je 1 Ster sofo
die

Äarlenairsgabe .
Die Ausgabe der Bollmtlchkarte» für BezugS-

berechttgte, die ihre Milch bet den Kuhhaltcru direkt
beziehen, erfolgt in der Zeit vom 31. Mai bi» 3. Juni
von 8 bis 12 Uhr Vormittag» und von 2 BBS 6 Uhr
nachmittags . 1026

Milchamt .

Sofort beziehbare
In Söllingen (Amt Dur¬
lach ) ist eine geräumige
Wohnung mit sämtlichem
Zubehör sofort zu be¬
ziehen. Dagegen müßte
in Karlsruhe eine Woh¬
nung zur Verfügung ge¬
stellt werden , evt. käme
auch eine Familie tu Frage ,
die vom Wohnungsamt
Karlsruhe eine Dringlich¬
keits -Bescheinigung besitzt.

Offerten unter Nr . 3928
an daS Bolkssreundbüro .

haltet . » cI4 .
mich durch da» »teige

JuckinTag u. Nacht peinigten
In >4 lagen tat Zucker ’*
Patent - McdlilMl - Seil. da»
» bei beteiligt. Diese Sets«
Ist Hunderte wert . Ser» , fit *
Dazu Zuckooh-Ci «ine snicht
fettend u ietlhaltig). In allen
iiipotbeken . Drogerien und
Parfümerien erdültlich

Mehrere mechaniher
sowie ein tüchtiger

WerEtzeugsfihleifer
deranch die Werkzeugausgabe zu über¬
wachen hat , werden tar dauern de Be¬
schäftigung gesucht .

SchnBllwaagenfabrtk D .m .b.H.
Karlsruhe , Bannwaldallee 38

SveWMjseli
beliebige Mengen und Sorten abzugebe».

Preis Mk. »»0 .— per Ztr .
Bei Abnahme ganzer Fuhren oder Waggonladungen

entsprechende Ermäßigung . 3929

Lager der Bad. landw . Haavtgenoffevschaft
Karlmh -Rhemhasm. Werf Halle 3.

Telephon Nr . 46LS .

! Deutschlands
, Zukadft !
Astrologische ,
spiritistische |

Prophezeiung .
| für 1920 bis

1935 Mk . 10 .—

Der Tao des |
Dericbts !

Eine Prophe¬
zeiung über
Frankreich

auf Grund tau - 1
sendiähriger
Geschichte

Mk . IS — |
I Dle3kommen«

den Kriege
Deutschlands

I Aufstieg ln den I
komnenden

Wirre »
Mk . 15 .—

Nachnahme ,
Porto extra

Haohversaod
filsner , ^

Stuttgart , n I
tieMoM- Strum 57B . I

N,dDameamaate!
billig zu verkaufen.

Rorgenstr . 18 , Part .

piudtarbeiten
aller « rt

liefert
Buchdrnckerei ReckLLie .

zu verteilen . Diejenige Holzmcnge , - .
von auswärts beschafft werden kann , " .
an die restlichen Anmelder ab GaSwe »

gleichen Gewichtsmengen im Späth
abgegeben .

. t
2. Durch Los ist zu entscherden , ob die ^ .

rung ab Wald oder ab Gaswerk zu « i»

gen hat .
3. Holzsorte und WalddistriN werden eoe»

falls durch das Los bestimmt . . .
4. Die Verlosung erfolgt durch amtliche ^

fentliche Ziehung unter Aufsicht
StadtratS .

In Vollzug dieses BefchluffeS werden ksteA
'

gen Anmelder , die rrne Zuweisung ab Du >2
Wald nicht wünschen und ab GaSwttl
fett werden wollen , aufgefordert , die» der ^
kohlenstelle spätestens bis zum Frettag . ven

Juni ds . Jsv nachmittags 4 Uhr , w ' tzute .
Die amtliche Ziehung erfolgt im Ruthau « 0

mer Rr . 1 am Dienstag , den 6. Inn «
vormittags 8 Uhr ab . DaS persönltch «!
nen der Anmelder ist nicht erforderlich ,
jedoch jedem freigestellt . Rach erfolgterL « L ^
wird denjenigen Anmeldern , die für xw ^
ab Durlacher Wald ausgelost find, der 1-“®

,
tel zugestellt , auf dem alles weitere ung«8^ ^
ist. Diejenigen Anmelder , die ketnen ^
erhalten , werden für Lieferung ab ^
vorgemerkt und , nachdem alles Holz ’J? . . „„ b
wärts eingegangen ist, durch besondere
machung aufgerufen . - !

Durlach , den 30. Mai 1922. üjg
& 'i

Der Bürgermeister . —

Sohlen-Ausgabe . ^
« aher elttflrttofl« «

. «Mt
innen am Mittwoch. JTJLsjpiUfi
* 1 » ■“ “

5. SS !
'

,- 3, erhaU**'

Die bei Ehrist
Rr 301 biS 767 könne«
von mittag » 1 Uhr
zum Preise von » » .SO hark »
reicht , ab Lager Weingartnerstraße s, e' 1,“ ‘

Vit-
Zufuhr vor» Hau» 3,60 Mk, stet stell«

je Zentner mehr. ioJ2
Dnrlach , den 30. Mai lv-2.

Lrtstetzten siele. —-

Stmeimützige BWwsffmschaft 8."-^
Bilanz -Konto am SL . Dezember IS 2 L. 6 ^ «,

« kttva .

Grundstücke und Gebäude
der Siedetung Auer-,

riedrtchS- und Luisen
straße <E trag . 1177 «80 .—

Börschüffe auf Neubauten . 770169.16
M .'iifitien . 664.90
20% Abschreibung

für 1921 . . . . ■ 132 98 631 .92
Zu leistender .

•^ssn ’r^ .
Spaeeinlageu . . 81*®-4
Reservr-stonto . . . • * | j 276 20ü."

Geielst/ttr
"

Vorschuß W*
418 074.8°

stabt Spart ade Durlach
GetetsteterZu ;chuß derStavl ^ ggg.--

Dnrlach . . . . • • * ' 19683 ° °"

Berschiedeue Schulden
Ueberttuerung » - Darlehe

derSisenbaynverwaltung
Karlsruhe .

Schuld an Reich . . - - '
Schuld an Staat . - - ' '

Erträgnis

Stadt Durlach . . . . . 792 274 .76
Verschiedene Forderungen 371933.18
Guthaben auf Giro -Konto

der Städt . Sparkaffe
Durlach . 290678.29

Äassabestand . 14846.93
Wertpapiere . 1463U .—

343261422
Gewinn- «nd Berlust-Konto am

Soll.
Drucksachen , Gebäudever¬

sicherung, Gehälter , Ka¬
min-Reinigungen , Müll -
absuhr , Porti , Repara¬
turen,Sch 'vemmgedührett,
Treppen - Beleuchtung,
Wafferverbrauch, Zinsen
usw. . . 146693.96

20 % Abschreibung auf
Utensilien für 1921 . . . 132.98

SrträgniS . 7934 .98 ^
154761.91

« eschLstSgnthsbe » t Dieselben erhöhten sich im Jahr 1« ! «» Steile *

16000° ^sss
7034 °?

8 433 6143*

31* Dezember
4730° -»°

Meten . 4S0«t ^
Zinsen . W6'

SäSSb
Durlach .

Mitglieder r Stand am 1. Januar 1921 .
Im Laufe des Jahre » eingetreten . i > i .

646
3

mit

Im Laufe des Jahre » ausgetreten
64 »Stand am 1 . Januar i » 22 . . . . -

Tool JL 169600

am 1. Januar 1922 . - • - 65^ —
» ermehrnn « . 'A *8* f <

M22
vom 23 . « ai 1SS2

Haftsumme r am 1. Januar

Laut Beschluß der Hauptversammlung
Dividende aus 3 % % festgesetzt.

Dnrlach . den 26. Mai 1922 .
Der Vorstand :

Andr . Baust . Christian DShn . Wilh Gärtner .

wurde
die

C. Miltner . Wilh-
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